gebracht 2 Ma 


Schriftleitung: Nrückenſtraße 34, 1 Freype. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


| 
` Vom Reichstage. 
31. Sitzung vom 13. Februar. 
Das Haus iſt ungemein ſchwach beſetzt. 


Ohne Debatte wird das Abkommen mit Peru be⸗ 
treffend die Stellung der beiderfeitigen Konſuln in 


1. und 2. Leſung erledigt. 


Es folgt die erſte Leſung der Novelle zum 


In validitätsverſicherungsgeſetz. 


Staatsſekretär Graf Poſadowsky gedenkt zu⸗ 
erft der Beſtrebungen, die geſammte Soztalverſicherung, 


Kranten⸗, Unfall- und Invaliditäts ⸗Verſicherung, in 
eine Organifation zuſammenzufaſſen. Mau unterſchätze 
bei dieſem idealen Ziel aber wohl die gewaltigen 
| Schwierigkeiten. Zweifellos würde eine ſolche Zu⸗ 
| ſummenfaſſung nicht möglich fein ohne Dezentraliſirung. 
| Die in dem vorliegenden Geſetzentwurf vorgeſchlagenen 
örtlichen Rentenfeſtſetzungsſtellen ſeien angezeigt na⸗ 
mentlich auch im Inter ſſe der Ermöglichung eines 
mündlichen Verkehrs gleich in der erſten Inſtanz, und 
nicht erft, wie bisher, in der zweiten, dem Schieds⸗ 
gericht. Die Rentenſtellen garantirten zweifellos eine 
deſſere Kaſſenkontrolle, eine Kontrolle des Karten⸗ 


einganges, weil fie die Verhältniſſe an Ort und Stelle, 
Je mehr 
Organe geſchaffen werden, welche berechtigtermaßen foz 
zialpolitiſche Aufgaben des Staates vertreten, deſto 
b.ſſer werde auch Umſturzbeſtrebungen entgegengetreten 
Ein zweiter wichtiger Punkt in der 
Vorlage fei d 7 des Berm ögensausgleichs. Erfolge dieſer 
nicht, ſo würden einzelne Anſtalten ſehr bald die Beiträge 
verdsppeln, vervierfachen müſſen, während andere fie 
Das würde der ganzen ſozial⸗ 
politiſchen Tendenz der Verſicherungsgeſetzgebung wider- 
Die Beitragserhedbung durch Marken fei 
beibehalten worden, weil unter den unzähligen ander⸗ 


die Arteiterzahl, beffer überſehen könnten. 


werden können 


berabicgen könnten. 


ſprechen. 


weiten Vorſchlägen kein einziger geweſen fet, dee fid 
als zweckmäßig erwitſen hätte. 
Abg. Schmidt⸗Elberfeld (et Bp) meint, 


doch der fin 
vorgeſchlagene Weg eingeſchlagen werde, 
dann verlaſſe man den ganzen Verſicherungsſtandpunkt, 
wonach ein Recht durch Verſicherungsbeiträge erworben 
werden müſſe, und komme auf den Standpunkt zurück: 
der Starke muß dem Schwachen helfen. Dieſem 
> Standpunkte ſei aber doch ſchon ausreichend Rechnung 
; getragen worden durch den Reichszuſchuß. Hüten ſolle 
: man ſich, ſolch einſchneidende Beſtimmungen gleich für 
die Dauer zu beſchließen; hier dürfe höchſtens ein 
Proviſdrium geſchaffen werden, um die weitere Ent- 
1 wickelung abzuwarten. Redner bemerkt weiter, daß zu 
dem ungünſtigen Vermögensſtande in Preußen lediglich 
die Altersgruppirung beigetragen habe, ſei doch ſehr 
fraglich angeſichts einer gewiſſen Inkongruenz in dem 
Verhältniß der Beiträge und der Renten innerhalb 
der verſchiedenen Klaſſen. Auffällig fei es auch, daß 
die Mißſtände ſo groß nur in Oſtpreußen ſeien, wäh⸗ 
tend doch in Weſtpreußen, Poſen, Pommern die Ver⸗ 
+ þältnifje im Allgemeinen ganz ähnliche feien. Ueber⸗ 
dies fehlten die Ziffern, namentlich auch für Oſt⸗ 
Preußen, über die Verſicherten und die Rentner nach 
den einzelnen Lohnklaſſen. Mit den Ortsrentenſtellen 
müſſe man durchaus einverſtanden fein, ſoweit fie eine 
Dezentraliſation bewirken ſollten, aber Bedenken müſſe 


Feuilleton. 
Wie es endete. 


Roman von Maria Thereſia May, Verfaſſerin 
des preisgekrönten Romans „Unter der Königstanne“. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Komteſſe Preyern ſchwieg; ſie wartete, daß 
die Tarte eine Bemerkung machen folte; aber 
dieſe ſchaute wie verloren in den herrlichen Juni- 
morgen Hinaus, der die Natur in die lachenden, 
lockenden Farben kleidete. Da erhob ſich Inge⸗ 
borg. „Ich möchte wieder zur Großmama 

gehen,“ erklärte fie, als die Gräfin fragend den 
Kopf wendete. 


„Nein, bleib noch — oder iſt die Groß⸗ 
mama allein?“ 


Ingeborg ſchüttelte den Kopf: „Gräfin Ger⸗ 
bei ihr, Großmama läßt ſie nicht fort 
und wird unruhig, ſobald die neugefundene 
— 73 nur für Augendlicke das Zimmer ver⸗ 
„aft Du den Doktor geſprochen?⸗ 
„Ja, er ſagte, daß jede kleinſte Aufregung 
engſtens vermieden werden müſſe; doch das 
ift ja ſelbſtverftändlich. Jeder nur irgend auga 
führbare Wunſch der Kranten müſſe erfüllt 
werden. Doktor Kling iſt übrigens ſchon fort 
und kommt erſt Abends zurück, um wieder über 
vie Nacht hierzubleiben. Die junge Gräfin hat 
er dringend gebeten, möglichſt viel bei Groß⸗ 
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den eigen! Kern 
anzielle Ausgleich. 


Ob ſich im Zu⸗ 
ſammenhang mit Meier Dezentraliſation die geſammte 
Verſicherung zuſammenfaſſen laſſen werde, bleibe dahin⸗ 
geſtellt; ater für möglich und wünſchenswerth halte 
er einen gemeinſamen Aufbau wenigſtens für Kranken⸗ 
und Invaliditäts⸗Verſicherung. 


man doch gegen die Form haben. 


Abg Hitze (Zentr.) verbreitet fid ausführlich über 
die Einzelheiten des Invaliditätsgeſetzes und bemerkt 
dann, der vorliegende Entwurf enthalte eine Reihe von 
Verbeſſerungen, jo namentlich dadurch, daß die In⸗ 
validitätsverſicherung in organiſchen Zusammenhang 
gebracht werde mit der Krankenverſicherung. Mit den 
örtlichen Rentenſtellen fei er einverſtanden. Erwünſcht 
wäre eine Erweiterung der ſozialen Verſicherung auch 
durch Ausdehnung auf Wittwen und Waiſen. Dieſe 
jet ſicher viel werthvoller, als die Herabſetzung des 
Alters für die Altersrente auf 65 oder 60 Jahre. 

Abg. v. Richthofen lkonſ.) meint, eine Wittwen ⸗ 
und Waifen - Verfiherung würde ſich jetzt wohl nicht 
erreichen laſſen, trotzdem ſie wünſchenswerth ſei. Redners 
Freunde wünſchten ferner, daß das geſammte Hand⸗ 
werk in die Verſicherung einbezogen werde. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) glaubt, die Re⸗ 
gierung werde ſich mit dieſer Vorlage zwiſchen zwei 
Stühle ſetzen. Anerkennen müſſe er, daß das Geſetz 
einige Verbeſſerungen enthalte, und zwar Abkürzung 
der Karenzzeit, die andere Feſtſetzung der Renten, die 
Annäherung an die Krankenverſicherung. Die Renten⸗ 
ſtellen würden eine vernünftige Einrichtung ſein ohne 
ihre bureaukratiſche Geſtaltung. Die Mogelei, wie ſie 
ſchon jetzt vorkomme, werde allerdings ſchwerlich bei 
den örtlichen Rentenſtellen aufhören, zumal, wenn der 
Gutsvorſteher auch Vorſteher der Rentenſtelle ſei. Die 
Hauptſache aber bleibe das Theilen! Den Sozial⸗ 
demokraten habe man immer den Vorwurf gemacht, 
fie wollten „theilen“ Das fei der größte Blödfinn! 
Und nun gehe die Regierung hier ſelber an das Theilen 
(Heiterkeit) Redner erklärt ſich entſchieden gegen den 
Vermögens ausgleich zwiſchen den verſchiedenen Anſtalten, 


uns | ftreift dabei die Arbeiternoth auf dem Lande, beftreitet 


Arbeiter nach den 


$ aft, i n 
Städten ziehe. Redner wünſcht noch Ausdehnung der 


Krankenverſicherung auf die Landarbeiter. 
Dienſtag 1 Uhr Foctſetzung der Berathung. 
— . —— — een. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
18. Sitzung vom 13. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Frhr. v. d. Recke, zahlreiche 
Kommiſſarien. 

Die zweite Etatsberathung wird mit dem Spezial: 
etat des Reichs⸗ und Staatsanzeigers fortgeſetzt. 

Der Etat wird nach kurzer Debatte genehmigt. 

Es folgt der Etat des Miniſteriums des 
Innern. Es liegt hierzu vor ein Antrag des 
Abg. Wiemer (frf. Bp.), den Erlaß des Miniſters vom 
22. Juni 1898, wonach, falls zur Herſtellung der 
öffentlichen Ordnung zum Gebrauch der Waffen ge⸗ 
ſchritten werden muß, unter allen Umſtänden nur 
ſcharf eingehauen und ſcharf geſchoſſen werden darf, 
ebenſo ſachlich ungerechtfertigt, wie den Ueberliefer⸗ 
ungen der preußiſchen Geſetzgebung widerſprechend zu 
erklären. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) beklagt ſich 


beſonders die männliche, ba wunderungs würdig! 
Natürlich, ich bin die alte Frau, die keinen Ein⸗ 
fluß, keine Macht mehr hat, um die man ſich 
nicht mehr zu kummern braucht. — Sie iſt die 
junge Sonne, die Schloßherrin, der alles zu 
Füßen fallen möchte, wenn fie mit der Miene 
einer Königin erſcheint!“ Die Gräfin hatte ſich 
erhoben und ſchritt erregt auf und ab. 

„Du diſt noch ſehr gereizt, Tante, das thut 
mir leid,“ ſagte Ingeborg nach einer kleinen 
Pauſe. „Ich habe gehofft, Dich in verſöhn⸗ 
licher Stimmung zu finden; denn auch mir 
ſcheint die junge Gräfin bewunderungswürdig. 
Niemand würde vermuthen, daß ſie nicht unſeren 
Kreiſen angehört; die Sicherheit, mit der fie Bé 
bewegt, iſt erſtaunlich. Baron Rhoden hat von 
ihrer Schönheit ſo geſchwärmt, daß ich bereits 
lächeln mußte und es für die häufig in ſeinem 
Weſen auftauchende Ueberſchwänglichkeit hielt. 
Als ſie aber geſtern ins Zimmer trat, wurde es 
mir auf den erſten Blick klar, daß er nicht über⸗ 
trieben hat. Das klingt jetzt ſehr unbeſcheiden, 
weil ich vorhin gerade geſagt habe, we ähnlich 
mir die junge Gräfin iſt. Aber abgeſehen da⸗ 
von, daß ſehr gut eine häßliche Perſon einer 
ſchönen ähnlich ſein kann, halte ich die Schönheit 
für ein ſo zufälliges Geſchenk der Natur, 
daß ich nicht begreife, warum man ſeinen Beſitz 


Thorner 
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26. Jahrgang. 


über die ſyſtematiſche Beſchränkung der den Polen 
KZ verbürgten polnſſchen Rechte, wie fie Lat 
urch die Regierung betrieben werde. Namentlich ſei 
auf dem Gebiete des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts ein völlig geſetzwidriger Zuſtand eingeriſſen. 

Abg. v. Staudy (opt) behauptet, daß das 
Deutſchthum in den polniſchen Städten zurückgeht. 
Das mache einen ſtreugeren Schutz der Deutſchen 
doppelt nöthig. Redner ſchildert Ausſchreitungen 
nationalpolniſcher Bereine, welche zu empfindlichen 
gerichtlichen Beſtrafungen geführt haben und meint, 
je beſſer man ſich über die Verhältniſſe in Poſen unter⸗ 
richte, deſto mehr komme man zu der Ueberzeugung, 
daß die Klagen der Polen unbegründet feien, 

Miniſter v. Miquel weiſt auf den Inhalt der 
Miniſterialverfügung hin, wonach die wirthſchaftlichen 
und religiöſen Intereſſen der polniſchen Bevölkerung 
nach Kräften gefördert werden ſollen. Wenn in Polen 
Unzufriedenheit herrſche, ſo werde ſie erzeugt durch 
die von den Polen gehegte Hoffnung, daß es einmal 
anders werden könnte. Alle Feindſeligkeiten würden 
aufhören, wenn die Polen ſich entſchließen könnten, 
mit ihrer hiſtoriſchen Vergangenheit zu brechen und 
ſich als Preußen zu fühlen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Wiemer (fri, Bp.) kritifirt den Erlaß 
über den Waffengebrauch. Es ſei aus demſelben nicht 
zu entnehmen, daß auch der Gebrauch milderer Mittel 
zuläſſig ſein ſolle; vielmehr ſolle danach ſofort mit 
aller Strenge vorgegangen werden. Ob die Veroed⸗ 
nung zu Recht beſtehe, ſei zweifelhaft; jedenfalls 
widerſpreche ſie der Tendenz, die bisher verfolgt 
worden ſei. Allzu ſcharf mache ſchartig, und es könne 
leicht geſchehen, daß dieſer Erlaß provokatoriſch wirken 
lönne. Gerade in großen Städten könnten leicht Auf: 
läufe entſtehen und man ſei doch bisher mit den 
milderen Mitteln ausgekommen. Der Erlaß fei 
polttiſch unklug, denn er habe von Neuem Unzufrieden⸗ 
heit in die Maſſen getragen und der Sozialdemokratie 
neue Stimmen zugefügt. Redner empfiehlt ſeinen 
Antrag. K 5 SA 

Minifter v. d. Recke erklärt, die Ausführungen 
des Vorredners könnten ihn nicht veranlaſſen, die 
Verordnungen auch nur in einem Punkte zu ändern. 
Uebrigens enthalte der Erlaß nichts anderes, als die 
Ausdehnung der heute ſchon für Militär und Gen⸗ 
darmen beſtehenden Vorſchriften auch auf die Polizei⸗ 
beamten. Sei der Moment des Eingreifens mit der 
Waffe gegeben, dann, aber auch nur dann, ſolle mit 
aller Schärfe vorgegangen werden. (Beifall rechts.) 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Kelch (frk.) erwidert 

Miniſter v. d. Recke, daß von der Verlegung der 
Regierung in Potsdam vollſtändig Abſtand genommen 
ſei; die Frage werde noch erwogen. 

Abg. Dr. Langerhans (frſ. Vp) erörtert die 
Beſtätigungsfrage des Berliner Oberbürgermeiſters. 
Es ſcheine, als ob der Miniſter keinen Einfluß auf 
den König habe und da wäre es beſſer, wenn der 
Miniſter nicht länger im Amte bleibe. 

Vizepräfident Krauſe bittet den Redner, die 
Perſon des Königs nicht in die Debatte zu ziehen. 

Miniſter v. d. Recke erwidert, daß für die Ver⸗ 
zögerung der Beſtätigung er allein die Verantwortung 


Abg. v. Kardorff (rt) bittet, den Antrag 
Wiemer an eine Kommiſſion zu verweiſen; dort werde 


nicht zugeſtehen darf. Ich bin ehrlich genug, 
zu fagen, daß ich ſchön bin; aber Gertrud 
Landskron iſt viel ſchöner. Wenn jemals die 
Natur etwas Vollkommenes geſchaffen hat, ſo 
iſt es Herberts Frau. Ueber ihren Geiſt und 
ihr Herz kann ich aus eigener Erfah ung noch 
nicht urtheilen. Mir freilich erſchien ſie geſtern 
abweiſend kalt und ſtreng, fo wie Du fein kannſt, 
Tante, und wie Großmama leider oft geweſen 
it. Auch Heute bewegte fie fi mit elner Art 
ſteinernen Ruhe in dem Zimmer der Groß: 
mama 

„Hochmüthig und anmaßend iſt ſie, das 
habe ich vom erſten Augenblick an geſehen und 
geſagt, eine Emporkömmlingin, die ihre Stellung 
in unerhörter Weiſe mißbraucht!“ unterbrach 
die alte Gräfin die Sprecherin heftig. „Ich 
bitte Dich, ſprich mir nicht mehr von ihr. Der 
Tag, welcher dieſe Perſon zu Herberts Frau 
gemacht hat, war für mich der Sterbetag alles 
Glückes und häuslichen Friedens. Ich ſagte 
es, als ſie kam, und ich ſage es auch heute: 
„Ich wollte, Herbert wäre lieber geſtorben, ehe 
er mir das angethan hat.“ 

„Tante, Tante! Du fündigft, fo wie Grop: 
mama geſündigt hat. Gieb doch Deine Vorur⸗ 
theile auf, verſuche, die junge Frau mit freund⸗ 
licheren Augen zu betrachten, da ſie nun doch 
Deine Schwiegertochter iſt. Sie kann nicht hoch⸗ 
müthig und anmaßend ſein; denn Klementine 
rühmte ihre Güte und ſpricht mit Begeiſterung 
von ihr, ebenſo Onkel Paul.“ 

Die Gräfin zuckte verächtlich die Achſeln. 
„Mein Bruder ſtellt ſich gut mit Herbert und 
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ſich ergeben, daß an dem früheren Zuſtande durchaus 


nichts geändert worden iſt. 

Abg. v. Heydebrand (konſ) meint, die Ver⸗ 
ordnung fei gerechtfertigt und erklärt, die konſer vative 
Partei könne den Antrag Wiemer nicht annehmen. 

Abg. Dr. Krauſe (ntl.) führt aus, daß die Ver⸗ 
ordnung über den Waffengebrauch noch der Klar⸗ 
ſtellung bedürfe. Ihr Wortlaut laſſe die Auslegung 
des Miniſters mindeſtens zweifelhaft erſcheinen. 

Abg. Schmitz (Zentr) iſt in letzterer Beziehung 
derſelben Anſicht. Außerdem hat Redner verſchiedene 
Wünſche bezügl. des Erlaſſes von Polizei⸗Verordnungen 
zur wirkſameren Unterdrückung von Viehſeuchen, zur 
Wahrung der Sonntagsruhe und zur Verhütung ge⸗ 
5 Nachahmungen von Nahrungs- 
mitteln. 

Nach weiterer kurzer, unweſentlicher Debatte ver⸗ 
tagt das Haus die Weiterberathung auf Dienſtag. 
Vorher definitive Wahl des Präſidiums. 


Deutſches Reich. 

Der Seniorentonvent des 
Reichstags beſchloß am Montag, die Oſter⸗ 
ferien mit Rückſicht auf den vor den Palm⸗ 
ſonntag fallenden katholiſchen Feiertag ſchon am 
22. März beginnen zu laſſen. Bis dahin ſtehen 
33 Sitzungstage zur Verfügung, darunter ſechs 
Schwerinstage, die man möglichſt nicht aue⸗ 
fallen laſſen will. Der Präſident war der 
Meinung, daß der Etat vor dem 1. April fertig⸗ 
geſtellt werden müſſe und die wichtigeren Bors 
lagen an die betreffenden Kommiſſionen ver⸗ 
wieſen und in ihnen erledigt ſein müßten. Er 
erklärte, daß im Intereſſe einer gedeihlichen 
Arbeit die Debatten kürzer gefaßt werden 
müßten. Darauf folgte ein lebhafter Meinunge⸗ 
austauſch, in dem man den Wünſchen des P åf- 
denten entgegenkommen zu wollen ſich bereit 
erklärte. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 

Ein Geſetzentwurf betreffend die Dienſt⸗ 
ſtellung des Kreisarztes und die 
Bildung von Geſundheitskom⸗ 
miſſionen wird im Staats miniſterium vor⸗ 
bereitet, um dem Landtag unterbreitet zu werden. 

Das Kriegsminiſtzrium hot die Direktionen 
der Militärwerkſtätten in Spandau veranlaßt, 
ſich im Hmblick auf den Güterverkehr der 
Fabriken über die Zweckmäßigkeit der beiden in 
Vorſchlag gebrachten Richtungen, der öſtlichen 
oder weſtlichen, des Großſchifffahrts⸗ 
projekts Berlin- Stettin zu äußern. 

Der Bund der Landwirthe ver⸗ 
ſammelte ſich am Montag zu ſeiner 6. General⸗ 
verſammlung in Berlin. Der Beſuch war ein 
außerordentlich ſtarker. 
befanden ſich zahlreiche konſervative Reichstage⸗ 


iſt ſchließlich ein Mann, und alle Männer laſſen 


ſich durch Schönbeit beſtechen. Klementine ift 
ſchwach und abjolut urtheilslos. Doch fan;e ich 
an zu fürchten, daß dieſe Frau auch eine In⸗ 
trigantin ift. Sie zeigt Hochmuth und Ane 
maßung mir gegenüber, weil ſie klug genug iſt, 
ſich zu ſagen, daß ſie mich niemals gewinnen 
wird; gegen Paul ſpielt fie liebenswürdige Ko- 
ketterie aus, gegen Klementine ift fie die wohl⸗ 
wollende, überlegene Beſchützerin. Wehe ihr, 
wenn ich erfahre, daß mein Verdacht begründet 
iſt, und ſie Klementine in ihren Thorheiten 
unterſtützt! — Und der Dienerſchaſt gegenüber 
fließt fie über von Herablaſſung, — dieſelbe 
Frau, die hier immer wie eine Königin durch 
die Gemächer ſchreitet, ſtellt ſich in den Schloß⸗ 
hof und ſchwatzt mit dem Koch!“ 


„Wer weiß, wer Dir dieſen Klatſch zuge⸗ 
tragen hat, liebe Tante,“ ſagte das ſchöne 
Mädchen ernſt. „Ich höre aber leider aus 
jedem Deiner Worte, wie viel Groll und Bitter⸗ 
keit Du gegen Herberts Frau hegſt. Es iſt 
Zeit, daß Du einlenkſt. Sei gütig gegen ſie, 
und Du wirft das Eis ſofort ſchmelzen. Denke 
nur, wie ſehr Du Herbert mit Deinem Ber 
halten betrüben mußt.“ Das war der wunde Punkt, 
den Ingeborg unbewußt getroffen hatte. 


„Aber ſie liebt ihn ja nicht, er iſt unglück⸗ 
lich, ſie iſt ja auch gegen ihn ſo entſetzlich ab⸗ 
weiſend,“ rief die alte Gräfin etwas weniger 
heftig, während Thränen der Erbitterung und 
des Schmerzes ihr in die Augen traten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Unter den Anweſenden 


. 


Staatsregierung geſchenkt wird. 


und Landtagsabgeordnete. Der 1. Vorſitzende 
Frhr. v. Wangenheim ergriff zuerſt das Wort 
und führte u. A. aus: Auch wir, als Vertreter 
der Landwirthſchaft, wollen nicht einſeitig agra⸗ 
riſche Intereſſen. vertreten, ſondern wir wollen 
nur mit der einſeitigen Benacktheiligung der 
Landwirthſchaft brechen. Unſer Volk fängt an, 
die Feſſeln einfeitiger großkapitaliſtiſcher Aus- 
beutunge politik abzuſchütteln. Es herrſcht auch 
eine gewiſſe Verſtimmung über die partei ⸗ 
politiſche Zerriſſenheit, Über das unproduktive 
Schaffen in den Parlamenten. Das deutſche 
Volk it des Parteiengezänkes müde. Wir 
wollen in ruhiger Arbeit mitſchaffen an der 
Neugeſtaltung des wirthſchaftlichen Lebens. 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaifer. 
— Hierauf folgte die Gedächtnißrede des Ab- 
geordneten Dr. Röſicke auf den im vorigen 
Sommer verſtorbenen Begründer des Bundes 
v. Plötz. — Der Direktor des Bundes, Abg. 


Dr. Diederich⸗H ihn erſtattete dann den Ge- 


ſchäftsbericht. Darnach zählt der Bund jetzt 
188 000 Mitglieder, 1000 mehr als im Vor⸗ 
jahr (97 000 weſtlich, 91 000 öſtlich der Elbe 
wohnend). 158 000 gehören dem Kleinbefig, 
28 000 dem mittleren Grundbeſitz, 14 000 dem 
Groß zrundbeſitz an. Redner gedachte dann des 
Grafen Caprivi, gegen defen Handels vertrags⸗ 
politik der Bund von Aafang an Stellung ge: 
nommen habe — er habe aber einen tapfe en 
Gegner in ihm geehrt. Die Reichs bankfrage 
ſei eine Frage der geſammten Produktion. Der 
Bund werde unermüdlich fortfahren, die Durch⸗ 
führung des Reichs⸗Böcſengeſetzes von 1896 zu 
verlangen. Die Regierung müſſe Mittel und 
Wege finden, der Land wirthſchaft aus der augen⸗ 
blicklichen Leutenoih herauszuhelfen. Eine bes 
ſondere Aufgabe fei auch der Schutz der Klein: 
betriebe. — Die Rede des Abg. Hahn wurde 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Die 
Verſammlung beſchloß alsdann einſtimmig die 
Aunahme einer R:folution, worin fie der Er- 
wartung Ausdruck giebt, „daß die Regierung 
nicht allein in der richtigen Ausgeſtaltung des 
Zolltarifs und der darauf neu zu begründenden 


wirthſchaftlichen Beziehungen zum Auslande die 


Erfüllung einer nationalen Wirthſchaftspolitik 
erblicken möze, ſondern in gleicher Weiſe in 
dem Schutze der produkliven Arbeit gegenüber 
allen denjenigen wirthſchaf lichen Mächten, 
welche im Inlande durch Vertheuerung des 
Geen, durch ſpekulative Einwirkung auf die 
Breisbildung der meiſten Produkte u. ſ. w. 
u. ſ. w. den redlichen Erwerb der ſchaffenden 
Stände des Viterlandes beeinträchtigen. Gegen⸗ 
über dem ſogenannten Schwindel der Fleiſchnoth 
erwartet die heutige Generalverſammlung von 
der Reichsregierung daß auf dem Gebiete der 
Vieh- und Fleiſcheinfuhr das Ausland nicht 
vor dem Jalande bevorzugt werde.“ — Heer 
v. Herder Nederforchheim erſtattete darauf den 
Bericht der Kaſſenprüfungskommiſſion. — Ferner 
ſprachen noch die Herren Abg. Schrempf, Major 
v. Qoen, Groß (Pfalz), Böhmer (Schleſien), 
v. Nitzmer, Imtzen⸗Auſſacken (Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein). Die Verſammlung brachte ſodann auf 
Antrag des Herrn Major Endel dem Vorſtande 
ein Hoch aus und der Vorſitzende beendete die 
Verſammlung mit einem Hoch auf die deutſche 
Landwirthſchaft. 

Dem bayeriſchen Landtage iſt ein 
Geſetzentwurf zugegangen, durch welchen die 
Steuerumlagen⸗ und Zollfreiheit der 
Standesherren von 1. Januar 1900 ab 
gegen einmalige Kapitalsabfindung aufgehoben 
wird. Die Abfindungsſumme iſt auf das 18fache 
des Jahres werthes der aufgehobenen Priv legien 
feſtgeſetzt. 

Ein Zwiſchenfall in der bayeri⸗ 
ſchen Kammer macht in Süddeutſchland 
viel von ſich reden. Der pfälziſche Abgeordnete 
Mahla kritiſirte ſcharf das eingebrachte Steuer⸗ 
geſetz, der Finanzminiſter Frhr. v. Riedel achtete 
aber nicht auf ſeine Einwendungen, ſondern 
unterhielt ſich mit ſeinem Referenten. Nun er⸗ 
eignete ſich ein Vorgang, den die „Augsb. 
Abendztg.“ wie folgt wiedergiebt. 

Präſident Dr. v. Clemm: Ich glaube, der Herr 
Redner könnte einige Augenblicke einhalten, 
bis ibm die Aufmerkſamkeit der d A 

Ns 
ruhe rechts. Abg. Lutz ruft: Das iſt mir in meinem 
Leben noch nicht vorgekommen.) 

Staats miniſter Dr. Frhr. p Riedel: Ich habe 
gerade eine Sache, die ſich auf die Verhandlungen des 
Hauſes bezogen hat, und zwar während einer einzigen 
Minute, dem Herrn Referenten übergeben. Im 
übrigen werde ich dem Herrn Abg. Mahla ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die verdiente Aufmerkſamkeit ſchenken. 

Die „Münch. N. Nachr.“ heben hervor, 
daß das Eingreifen des Präſidenten um jo eher 
als eine Rüge aufgefaßt werden müſſe, als es 
bekannt ſei, daß Freiherr v. Riedel abfällig 
urthrilenden Reden gegenüber ſtets eine heraus⸗ 
fordernde Gleichgiltigkeit zur Schau trage. 

An den Zuſammentritt der Ab- 
rüſtungskonferenz iſt nach einer Peters⸗ 
burger Meldung der „Köln Volksztg.“ vor dem 
Mai kaum zu denken. „Man würde ruſſiſcher⸗ 
feite ſelbſt ein noch weiteres Hinaus ſchieben 
dieſes Termins nicht ungern ſehen, in der Er⸗ 
wägung, daß die Agitation, welche in einzelnen 
Ländern Pé zu Gunſten der Friedensidee zu 
entwickeln beginnt, Zeit haben muß, eine gewiſſe 
Wirkung auf die Regierungskreiſe auszuüben.“ 


Man will in Petersburg wiſſen, daß namentlich 
Deutſchland auf der Konferenz eine ſehr zurück⸗ 
haltende Stellung einnehmen und ſich nach keiner 
Seite hin engagiren wolle. Der deutſche Ver⸗ 
treter werde im weſentlichen nur die auftauchenden 
Vorſchläge „ad referendum“ nehmen, damit 
dieſelben zunächſt im Schoße der deutſchen Re⸗ 
gierung eine eingehende Prüfung erfahren. 

Die Einführung des Befähi⸗ 
gungsnachweiſes im Baugewerbe 
beabſichtigte nach der „Rhein. Weflf. Ztg.“ das 
Reichsamt des Innern urſprünglich in die dem 
Bundesrath zugegangene Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung einzufügen. Es erſchien aber ſchleßlich 
dem Reichsamt des Innern gerathen, vorläufi, 
noch von der reichsgeſetzlichen Regelung dieſer 
Frage obzuſehen und zunächſt abzuw uten, 
welche Stellung die Hand werkerkammern dazu 
einnehmen werden. Nun Hat abec inz viſchen 
die bayriſche Regierung beim Bundesrath den 
förmlichen Antrag grell: der Novelle zur © - 
werbeordnung eine Beſtimmung betreffs der 
Wiedereinführung des Befähgungsnach weiſes 
im Baugewerbe einzufügen. Hierüber finden 
ge,enwärtig lebhafe Verhandlungen zwiſchen 
den Bundesregierungen flatt und es gewinnt 
der „Rhe en. Weſtf. Ztg.“ zufolge den Anſchein, 
daß der bayeriſche Antrag im Bundesrath zur 
Annahme gelangen wird. 

Neue Ausweiſungen werden aus 
Nordſchleswig gemeldet. Aus Haders⸗ 
leben iſt ein Arbeiter des Buchdruckereibeſitzers 
Sabroe und aus Fielſtrup Kreis Hadersleben 
find vier Dienſtknechte ausgewieſen worden. 
Ferner erhielten Ausweiſungsordre ein Dienſt⸗ 
knecht und ein Arbeiter aus Blans im Kreiſe 
Sonderburg. Eine Schenkmamſell, die in 
Freudenthal bei Düppel bedienſtet war, wurde 
vor den Amtsrichter geladen, zog es aber vor, 
ohne Ausweiſungsbefehl das Land zu ve laſſen. 
————— EEE RG 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

In Oeſterreich erklärt ein von dem Exekutiv⸗ 
komitee der tſchechiſchen Reichsrathe⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordneten beſchloſſenes Manifeſt, trotz 
des unbeſtreitbaren Anſpruchs auf den Vorrang 
der tſchechiſchen Sprache in den Ländern der 
böhmiſchen Krone verlange das tſchechiſche Volk 
kein Vorrecht, ſondern nur gleichwertige, gleiche 
Behandlung der tſchechiſchen Sprache mit der 
deutſchev. Durch die parlamentariſche Lage 
werde bewieſen, daß die gegenwärtigen ver⸗ 
faſſungsmäßigen Einrichtungen ungeeignete feien 
und den verſchiedenartigen hiſtoriſch⸗politiſchen 
Individualitäten nicht gerecht würden. Die 
Löſung der Verfaſſungskriſis könne nur durch 
die Rückkehr der öffentlichen Reichsgewalten zu 
j nen Grundlagen erfolgen, auf welchen die 
Fortdauer des habsburgiſchen Staa en undes 
gegen alle Beſtrebungen von innen und außen 
geſichert erſcheint: namlich Recht, Gerechtigkeit 
im geſammten ſtaatlichen Organismus. 

Die tſchechiſchen Gemeinde ⸗ Vertretungen, 
welche beſchloſſen haben, die Annahme von 
deulſchen Zuſchriften dee Militär- und Staats- 
behörden zu verweigern, wurden ſeitens der Be⸗ 
zirkshauptmannſchaften verſtändigt, daß dieſer 
Beſchluß geſetzwidrig ſei, da die Dlenſtſprache 
des Militärs und der Gendarmerie deutſch ſei. 
Falls die Gemeindevertreter deutſche Zuſchriften 
nicht verſtehen, ſo ſeien ſie verpflichtet, ſich die⸗ 
ſelben bei den Bezirkshauptmannſchaften über- 
ſetzen zu laſſen. 

Wie verlautet, iſt beim Landsgerichte zu 
Troppau gegen jene deutſchen richterlichen Be⸗ 
amten, die der Ausführung der Splrachenver⸗ 
ordnung in Schleſien entgegenſtehen, die Dis- 
ziplinar⸗Unterſuchung eingeleitet worden. 

Der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ zufolge wurde 
eine Anzahl Polizeiagenten beordert, in den 
Wiener Kiffeehäuſern die ausländiſchen, namentlich 
die reichsdeutſchen Zeitungen zu überwachen und 
anſtößige Artikel zur Kenntniß zu bringen, da⸗ 
mit die Beſchlagnahme erfolgen könne. 

Frankreich. 

Die „Agence Havas“ berichtet: Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden die Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und England in nächſter 
Zeit zu einer befriedigenden Löſung führen. 
England giebt zu, daß die Forderung Frank⸗ 
reichs, einen Zugang zum Nil zu erhalten, be⸗ 
rechtigt ſei. Man hofft, daß die Feſtſetzung 
der beiderſeitigen Beſitzungen und Einfluß⸗ 
ſphären ziemlich leicht von Statten gehen werde. 

Dem Eat" zufolge it ein ernſter Konflikt 
zwiſchen dem Präſidenten Mazeau und dem 
Vorſitzenden der Kriminalkammer Loew ausge⸗ 
brochen, da Letzterer ſich weigere, die Akten der 
von ihm geführten Unterſuchung Mazeau aus⸗ 
zuhändigen, obwohl doch die Unterſuchung 
geſtern abgeſchloſſen worden fei. Der „Solr“ 
hält trotz gewiſſer Dementis die Nachricht von 
der Demiſſion des Generalprokurators Manau 
und ſeiner Erſetzung durch Desjardin aufrecht. 
Dem „Echo de Paris“ zufolge würden die ver⸗ 
einigten drei Kammern des Keſſationshofes, 
ſobald der Geſetzentwurf betreffend die Reviſion 
vom Senat angenommen würde, Eſterhazy 
neuerdings als Zeugen vorlaben. 

Aus Cayenne wird gemeldet, daß Dreyfus 
Beſchwerde führte, ſeine mündlichen Erklärungen 


ſeien entſtellt nach Paris telegraphirt worden; 
er verweigerte deshalb DR Sien Ausſagen 
und ſchriftliche Antworten. 

Kreta. 

Die vom Prinzen Georg ernannte Kom- 
miſſion arbeitete ein organiſches Statut aus, 
welches folgende Hauptpunkte enthält: Es wird 
für Kreta eine autonome Regierung eingeſetzt, 
wie dies von den vier Großmächten beſchloſſen 
worden it. Die Vertheidigung des Landes und 
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung 
werden der Gendarmerie und der Munizipal⸗ 
garde anvertraut. Der Dienſt in der letzteren 
iſt obligatoriſch. Alle religtöſen Bekenntniſſe 
werden in glider Weile anerkannt und durch 
die Geſetze geſchützt. Die offiz elle Sprache iſt 
die griechiſche. Alle Kretenſer haben Zutritt 
zu den öffentlichen A mtern, ſoweit fie zur Be- 
kleidung derf Ibn befähigt und ihr moraliſcher 
Lebens wandel kein H'nderniß bildet. Prinz 
Georg übt die Exekutivogewalt aus und zwar 
durch verantwortliche Beralher. Die Depu- 
tirten, welche von der Bevölkerung gewählt 
werden, und außerdem zehn, welche der Prinz 
ernennt, bilden die Kammer. Der Prinz ſoll 
die Macht haben, die für den gerichtlichen, 
adminiſtrativen, finanz ellen und militär Ugen 
Dienſt nothwendigen Geſetze in Anwendung zu 
bringen und Verträge bezüglich der öffentlichen 
Arbeiten abzuſchließen. Prinz Georg wird die 
Macht ausüben, welche ihm von der Verfaſſung 
eingeräumt wird. 

Aus dem Sudan. 

Die Nilbahn iſt beinahe bis Schendi fertig 
und nähert Déi Khartum ſchnell. Große Land» 
ſtrecken längs der Bahn find durch arteſiſche 
Brunnen mit Waſſer verſehen, und mit Reis 
und Durrah bebaut worden. Der Wiederauf⸗ 
bau von Gordons Palaſt ſchreitet raſch vor⸗ 
wärts, und bald wird Lord Kichener dort feine 
Wohnung nehmen können. Die Volksaſchulen 
in Khartum werden bereits von 500 Mädchen 
beſucht, die früher keinen Unterricht erhielten. 

Nordamerika. 

Die vom Präſidenten Me Kinley eingeſetzte 
Uaterſuchungskommiſſion, die ſich mit der angeb⸗ 
lichen Mißwirthſchaft während des Krieges zu 
beſchäftigen hat, legte dem Präſidenten einen 
Bericht vor, in welchem ſie einſtimmig den 
General Miles der Pflichtvergeſſenheit anklagt, 
weil er das Kommiſſariat für die Armeever⸗ 
pflegung beſchuldigte, ſchlechtes Rindfleiſch ge⸗ 
liefert zu haben, dem SKabinetisjelretär des 
Krieges Alger Lob ſpendet und gleick zeitig ve⸗ 
ſchiedene Veränderungen in der Armeeverwaltung 


empfiehlt. 
Philippinen. 

Ein Telegramm des Generals Otis meldet 
aus Manila: Am Sonnabend wurden auf eine 
leine amerikaniſche Rekognoszierungs⸗Abthellung 
12 Meilen ſüdlich von Manila Schüſſe abge⸗ 
geben und 2 Mann verwundet. Von den auf 
amerikaniſcher Seite in den Kämpfen vom 4. und 
5. d. M. Gefallenen ſind jetzt insgeſammt 70 
aufgefunden; wellere Leichen ſind nicht bemerkt 
worden. Die Filipinos ſollen ih 12 Meilen 
nördlich von Manila an der Elſenbahn ſammeln; 
ſie ſeien aber augenſcheinlich in wenig zuver⸗ 
ſichtlicher Stimmung. — Die Stadt Malabon 
ſoll am Sonnabend von den Amerikanern ge⸗ 
nommen worden ſein. Die Stadt habe in 
Flammen geſtanden, als die Amerikaner die⸗ 
ſelbe betraten; das Feuer ſei gelöſcht worden. 
.. ö—. . — 


Provinzielles. 


Konitz, 12. Februar. Zu der zum 1. April d. J. 
bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung neu errich⸗ 
teten Stelle eines Stadtbauführers waren etwa 40 
Bewerbungen eingegangen. Die Wahl des Magiſtrats 
fiel auf Herrn Hampel aus Pleß i. / Schl. 

Danzig, 12. Februar. Die Orgel in der neuen 
Synagoge erhält eine neue Gebläſe⸗Vorrichtung, welche 
durch einen elektriſchen Motor in Thätigkeit geſetzt 
wird. Ein Schalthebel in der Nähe des Spielpultes 
angebracht, ermöglicht es dem Organiſten, jederzeit 
das Gebläſe in reſp. außer Thätigkeit zu ſetzen. 

Elbing, 13. Februar. Die 1000. Lokomotive 
befindet ſich gegenwärtig in der Schichau'ſchen Loko⸗ 
motivfabrik im Bau. Von Schichau wurde mit dem 
Lokomotivbau im Jahre 1860 begonnen. Die Eiſen⸗ 
gießerei und Maſchinenfabrik beſchäftigte damals 16 
Beamte und 395 Arbeiter und hatte zwei Dampf- 
maſchinen in Betrieb, die zuſammen 18 Pferdekräfte 
erzeugten. Heute ſind in den Schichau'ſchen Werk⸗ 


ſtätten allein rund 3000 Arbeiter thätig, in Danzig 


etwa 2000, und der Ingenieur: und Beamtenſtab iſt 
ebenfalls rieſig angewachſen. In der Lokomotivfabrik 
gelangen jetzt durchſchnittlich alle 14 Tage 3 Loko⸗ 
motiven zur Fertigſtellung und Ablieferung. — Am 
2. Mai 1898 erfolgte die Fertigſtellung des 2000. 
Dampfkeſſels auf dem Schichau⸗Werk. 

Dt. Eylau, 11. Februar. Eine lebhafte Bau⸗ 
thätigkeit wird im Frühiahr in unſerer Stadt eins 
treten. Es wird ein neues Poſtgebäude errichtet, 
deſſen Koſten auf 120 000 M. veranſchlagt find. Das 
neue Stadtſchulgebäude, welches im Rohbau bereits 
fertig iſt, wird am 1. Oktober ſeinem Zweck übergeben 
werden koͤnnen. Ferner baut die Stadt ein neues 
Spritzenhaus, eine Monierbrücke über den Eilenzfluß 
und die langerſehnte Gasanſtalt. Hierzu kommen noch 
umfangreiche Straßenneupflaſterungen. 

Braundberg, 12. Februar. Großes Aufſehen er- 
regt die Verhaftung eines hieſigen Gerichtsvollziehers. 
Von informierter Seite wird mitgetheilt, daß dieſelbe 
infolge dringenden Verdachtes der Unterſchlagung und 
anderer Vergehen im Amte erfolgt ſei. 

Königsberg, 11. Februar. 
Nachſpiel zur letzten Reichstagswahl bildete eine Ver⸗ 
handlung bor der hieſigen Strafkammer. Der Inſt⸗ 
mann Karl Becker aus Legitten hatte am 17. Juni 
gegenüber dem Gutsbeſitzer Gerlach und anderen 


Ein eigenartiges 


Perſonen zu Wulfshöſen geäußert, daß der Vorſtand 
des 3. Wahlbezirks Labiau-Wehlau bei der Aus⸗ 
zählung der Stimmen „gemogelt“ habe. Während 
für den Rechtsanwalt Haaſe⸗Königsberg etwa 45 
Stimmen abgegeben worden feien, habe der Wahl- 
vorſteher Gutsbeſitzer Karl Spieß nur 24 giltige und 
eine ungiltige Stimme in der Urne vorgefunden. 


Wegen dieſer Aeußerung wurde Becker im November - 


vom Labiauer Schöffengericht zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß verurtheiit. In der Verhandlung bekundeten 
25 Zeugen eidlich, daß ſie am 16. Juni ihre Stimmen 
für Haaſe abgegeden haben, dazu noch die Stimmen 
des Angeklagten und zweier nicht erſchiener en Zeugen, 
ſo daß mindeſtens mehr als 24 Stimmen für Herru 
Haaſe vorhanden ſein mußten. Ueber dieſe Erſcheinung 
konnte Herr Spieß keine beſtimmte Erklärung ab⸗ 
geben. Der Gerichtshof beſchloß, die Sache zu ver⸗ 
tagen und die Akten der Staatsanwaltſchaft zwecks 
Erhebung weiteren Beweismaterials zuzuſtellen. 

Königsberg, 13. Februar. Kanzler von Holleben, 
der Praſſdent des hieſigen Oberlandesgerichts, der 
Senior unter den ſämmtlichen richterlichen Beamten 
der Provinz, ſcheidet auf ſeinen Antrag in nächſter 
Zeit aus dem Staatsdienſte aus urd wird feinen 
Wohnſitz in Wiesbaden nehmen. Als künftiger Prä⸗ 
ſident des Oberlandesgerichts Kögigsberg wird der 
Geheime Oberjuſtizrath Oberſtaatsanwalt v Plehwe⸗ 
Königsberg bezeichnet. 

Bromberg, 13. Februar. Die Oberbürgermeift:r- 
wahl wird in der nächſten, auf den 23. Februar anz 
beraumten - Stabtverorbnetenfigung erfolgen. Heute 
treten die Stadtverordneten zu einer vertraulichen 
Beſprechung in dieſer Angelegenheit zuſammen. 

Poſen, 11. Februar. Die Staatsanwaltſchoft er⸗ 
hob gegen die Verlegerin des Polenblattes „Goniec“, 
Frau Dr. von Rzepecka, Anklage wegen Aufreizung 
zu Gewaltthätigkeiten durch Veröffentlichung des Ges 
Is „An die Jugend“ im diesjährigen Goniec⸗ 
alender. 


Lokales. 
Thorn, den 14. Februar. 


— Der Haushaltsplan für die 
Kämmerei⸗Kaſſe zu Thorn für 
1. April 1899/1900 ſchließt nach der ge⸗ 
machten Aufſtellung in Einnahme und Ausgabe 
mit 858 725 Mk. (845 710 Mk. im Vo jahre) 
ab, das iſt ein Mehr von 13 015,00 Mk. Wir 
entnehmen dem Haushaltsplan folgende wich⸗ 
tiger n Zahlen, wozu wir die Zahlen des Vor- 
jahres in Klammer beifügen. A. Einnahme: 
Aus dem Grundbeſitz insgeſammt 60 944 
Mk (57409 Mk.); davon Ueberſchuß aus der 
Forſtverwaltung 43 050 M (38 300 M.) 
und zwar aus der eigentlichen Forſtverwaltung 
38 000 M. (36000 M.) und aus der Mer, 
waltung der Wäldchen, Parks ꝛc. 4950 M. 
(2300 M.), für den Z vinger am Gerechten 
Thor 350 M. (700 M.), Miethe für Aufielung 
von Schaubuden auf dem Grabenterrain 200 M. 
(900 M.), auf dem früher Lewinſchen Holzplag 
100 M. (500 M); neu hinzugekommen iſt ein 
Poſten von 200 M. Slandgeld für Wagen am 
Culmer Thor (Thorner Hof). Zinſen von 
ausſtehenden Kapitallen 84914,30 M. (84 795,47 


M.); die Kapitalien betragen 2218 242,13 M. 
nutzbaren 


(2221 894,67 M.). Aus 
Rechten 46 921,56 M. (49 561,58 M.). 
Aus dem Gewerbebetriebe 60 000 M. 
(51300 M.). An Gemeindeſteuern 
insgeſammt 513 132,90 Mk. (496 557,90 M); 
hiervon an Zuſchlägen zur Einkommen⸗, Grunds, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 470525 M. 
(454 750 M.) — falls, wie bisher fets, aus 
der Reſtverwaltung ein Beſtand von 10 000 M. 
vorgetragen wird, ermäßigt ſich dieſer Poſten 
um die genannte Summe; Gemeindeabgaben der 
Militär perſonen 5000 M. (5000 M), Zuſchläge 
zur Gebäudeſteuer zur Deckung der Straßen⸗ 
reinigung 7000 M. (7000 M.), Hundeſteuer 
3800 M. (3500 M.), Luſtbarkeitsſteuer 3000 M. 
(3000 M.), für Baukonſe 2000 M. (1700 M.), 
Bierſteuer und Zuſchlaz zur Brauſteuer 20 200 
M. (20000 M.). Einnahmen aus Zuwen⸗ 
dungen zur Armenpflege 1532,50 M. 
(1532.50 M.). Rückvergütungen und 
Erſtattungen 89 906,89 M. (90 154,01 
M); hierbei kommt der Beitrag von der Ziegelei⸗ 
kaſſe mit 1500 M. in Fortfall. An ſonſtigen 
Einnahmen 1372,85 M. (4399,54 M.); 


die Einnahmen für Kies aus den ſtädtiſchen 


Kiesgruben in Höhe von 3000 M. ſind hierbei 
geſtrichen. — B. Ausgaben. Allgemeine 
Verwaltungskoſten: Gehälter der Beamten 
der Kommunalverwaltung 82 043,33 Mark 


(79 777,50 M.), Gehälter der Beamten der 
Polizeiverwaltung 41385 M. (41110 M.); 


dazu if, vorbehaltlich der Genehmigung der 


Stadtverordnetenverſammlung, ein Wohnungs⸗ 


gel zuſchuß für die Kommunalb:amten von 10 
Prozent ihres Gehalts mit insgeſammt 7603 M. 
eingeſtellt worden, ſo daß nach deſſen Be⸗ 
willigung die Gehälter der unmittelbaren 
ſtädtiſchen Beamten 131031 M. (120 887,50 
Mark) betragen. Beſoldung für Nebenämter 
5144 M. (5144 M.). Pen jion en und Unter 
ſtützungen 10 715,33 M. (14 536,33 M.). 
Wittwen⸗ und Watfengelder 5438,50 
Mark (3981,49 M.). Sächliche Ausgaben zum 
Geſchäfts betriebe des Magiſtrats 
15 219,18 M. (14 954,78 M.) Beiträge zu den 
Kreis⸗ und Provinziallaſten 120000 
Mark (120 000 M.) Abgaben und Laſten von 
Grunbbefig 2764 49 M. (3003,09 M.). Unter- 
haltung der Kämmereigebäude, 
öffentlichen Plätze, Kanäl⸗, Straßen zc. 83 135,36 
Mark (96 135,36 M.); davon zur Unterhaltung 
der ſtädtiſchen Chauſſeen 34000 M. (34 000 
Mark.) Die Ausgabe für Kiesausſetzen in den 


ſtädtiſchen Kiesgruben in Höhe von 3000 M.“ 


Ze 


2 


Mark i. V. auf 28000 M. erhöht. 


fällt fort. Herabgeſetzt find die Vergütung an 
die Waſſerleitungskaſſe für zur Straßenſpülung 
und zu den Straßenbrunnen verbrauchtes 
Wafer: von 15 000 M. i. V. auf 10 000 M. 
und die Vergütung an die Kanaliſationskaſſe 
für Abführung der Regen: und Schmutzwaſſer 
von den Straßen zc. von 19 000 M. i. V. 
auf 13 600 M. Zu außerordentlichen 
größeren Bauausgaben 17450 M. 
(15000 M.). Zu polizeilichen Zwecken 
63 145 M. (65 705 M.); hiervon für Abfuhr 


des Kehrichts vie. 10 800 M. (9240 M.), zur 


Beſoldung der ſtändigen Feuerwache 2940 M. 
(2400 M.), zur Straßenbeleuchtung 23 000 M. 
(23000 M). Ausgaben für die Armen 
pflege 68 113,53 M. (65 853,53 M.). Der 
Poſten „zu laufenden und außerordentlichen 
Unterſtützungen an Ortsarme“ ift von 26 000 
Für 
Kultus und Unterricht, Wiſſenſchaft 
und Gewerbe 208 139,65 M. (196 237,65 
Mark); davon beträgt der Zuſchuß an die tgl. 
Gymnaſialkaſſe 17000 M. (17000 M.) und 
der Zuſchuß an die Stadtſchulenkaſſe 182 345,05 
M. (178 408,25 M.). Zur Verzinſung 
der Stadtſchulden 38 366,35 Mark 
(39 423,21 M.; das zu verzinſende Kapital 
beträgt 1071 731,85 M. (1 106 898,82 M.). 
Zur Tilgung der Stadtſchulden 
T1 735,61 M. (69 123,77 M). An ſonſtigen 
Ausgaben 18 326,91 M. (15 724,29 M.); 
bierbei ift bei der Poſition „Insgemein“ der 
Betrag von 3000 M. für das im Sommer hier 
ſtattfindende Provinzial Bun desſchießen aus zu⸗ 
werfen. 

— Perſonalien. Der Sekretär Hoppe 
bei dem Amtsgericht in Danzig iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Landgericht daſelbſt verſetzt 
worden. - 

— Zur Holzeinfuhr aus Polen 
wird aus Warſchau berichtet: Hieſigen Blättern 
zufolge wird auf Grund des ſeit Kurzem im 
Königreich Polen geltenden Forſtſchutzgeſetzes 
nunmehr eine ſtaatliche Kontrolle über das mit 
der Weichſel in das Ausland verſchiffte Holz 
eingeführt und ſollen die Traftenb:figer ver: 
pflichtet fein, fiğ von den betreffenden Ortsbe⸗ 
hörden Urſprungsatteſte ausſtellen zu laſſen. 

— Im Auftrage des apoſtoliſchen Nuntius 
zu München findet am 14. d. M. in Frauen⸗ 
durg vor dem Biſchof von Ermland der ſog. 
Infor mattoprozeß über den neun» 
er wählten Biſchof von Culm fatt. 
Diefes Prozeßverfahren hat den Zweck, die 
perſönliche Fähigkeit und Würdigkeit des Er- 
wählten amtlich feſtzuſtellen, worauf dann die 
Beſtätigung desſelben durch den apoſtoliſchen 
Stuhl erfolgt. Letztere dürfte binnen wenigen 

Hen zu erwarten fein. 

— Der Bezirkstag weſtpreußiſcher 
Bauinnungen fand am Montag unter 
Vorſitz des Herrn Herzog im Stadtverordneten 
faale des Rathhauſes in Danzig ſtatt. Die Ber- 
handlungen wurden mit einem Hoch auf den 
Kaifer eröffnet. Anweſend waren in der ſchwach 
beſuchten Verſammlung Regierungs Aſſeſſor 
Dr. Wöpke als Vertreter der Staatsregierung, 
Oberbürgermeiſter Delbrück, Bürgermeiſter 
Trampe und die Stadträthe Gronau und Vogt 
als Vertreter der Stadt, Landesbaurath Tiburtius 
und Landesrath Kruſe als Vertreter der Pro⸗ 
vinzialverſammlung, Gewerberath Trilling und 
Gewerbeinſpektor Dr. Garm als Vertreter der 


gewerblichen Aufſichtsbehörde, aus Oſtpreußen 


Kampmann und Gramberg als Vertreter des 
oſtpreußiſchen Verbandes. Dem Verbande ge: 
hören, wie Herr Fey in dem Geſchäftsbericht 
mittheilte, zur Zeit 14 Innungen mit 195 
Mitgliedern an. Herr Herzog berichtete über 
den 13. Delegirtentag des Innunge verbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter in Breslau; die 
weſtpreußiſchen Baugewerksmeiſter haben ſich 
der Bildung eines Arbeitgeberverbandes gegen⸗ 
über ablehnend verhalten. Herr Kirſch⸗Danzig 
ſprach über die Stempelſteuer für Lieferungen 
von Baumaterialien und für Bauverträge nach 
dem Geſetz vom 31. Juli 1895. Beſchloſſen 
wurde, den Vorſtand mit der Ausarbeitung von 
Erläuterungen und Beſprechungen zu dem be⸗ 
treffenden Steuergeſetze zu beauftragen. In die 
Prüfungskommiſſion an die Baugewerksſchule 
zu Dt. Krone wurden die bisherigen Beiſitzer 
wieder⸗ und Fiſcher⸗Graudenz neugewählt. 
Ueber Gebühren der Bauſachverſtändigen be- 
richtele Herr Ehm⸗Danzig. Beſchloſſen wurde, 
die G.bühren für Bauleitungen auf 10% feſt⸗ 
zuſetzen und für Bauberechnungen einen Satz, 
der ebenſo hoch iſt, wie die Norm für An⸗ 
fertigung eines Koſtenanſchlages mit 0,6 0%, 
— Reichs gerichtsentſcheidung. 
Die hieſize Strafkammer hatte am 2. Dezember 
v. J den Kuhhirten und Arbeiter Lorenz Resmer 
wegen Diebſtahls im Rückfall verurtheilt, weil 
angenommen wurde, daß er dem Gutsbeſitzer 
L. ein Paar Stiefel entwendet habe. Nach 
der Rede des Staatsanwalts beantragte der 
Angeklagte, die Frau L. zu vernehmen, welche 
bekunden könne, daß er die Stiefel von ihr ge⸗ 
kauft habe. Das Gericht lehnte den Antrag 
ab, da angenommen wurde, daß der Angeklagte 
einmal ein Paar Stiefel für 1.50 Mk. von L. 
gekauft habe, dies aber nicht dieſelben Stiefel 


zu ſein brauchten wie die, um welche es ſich hier 


handle. — Das Reichsgericht erblickte in der 
Ablehnung des An rages eine unzuläſſige Be⸗ 
ſchränkung der Vertheidigung, hob das Urtheil 
zap verwies die Sache an das Landgericht 
zurück. 


— Der neue Luxuszug, welcher in 


dieſem Sommer zwiſchen Berlin und Warſchau 
zur Einrichtung gelangt und wöchentlich einmal 
über Schneidemühl und Al xandro vo verkehren 
wird, ſoll dem Vernehmen nach aus Schneide⸗ 
mühl 12.09 Mittags abfahren und 2 36 Nach⸗ 
mittags in Al xandrowo eintreffen. In der 
Richtung nach Berlin ſoll die Abfahrt des 
Luxuszuges aus Al xandrowo um 4.20 Nach⸗ 
mittaas und die Ankunft in Schneidemühl um 
6.50 Abends erfolgen. 

— Die beiden Körperſchaften der 
altſtädt. evangel. Kirchengemeinde 
hielten geſtern eine gemeinſame Sitzung ab, in 
der Herr Pfarrer Stach owitz über den Kirg- 
thurmbau berichtefe. Die ca. 30 000 Mark be- 
tragenden noch ungedeckten Koſten für den 
Thur abau einſchließlich der Glocken folen aus 
dem nicht fundirt n K pitalvermögen entnommen 
und zur Wiederherſtellung des Vermözens jähr⸗ 
lich 300 M. in den Etat eingeſtellt werden. 
Zur Regelung der Gehälter der Geiſtlichen wird 
der Etat der Stellenkaſſe pro 1. April 1899 
bis 1900 in Einnahme und Ausgabe mit Mark 
8800,00 genehmigt. Zur Gebüh enordnung 
wird 1. die Gebühr für ein kirchliches Atteſt 
auf eine Mark feſtgeſetzt, 2. die Beichtgelder 
aufgehoben, 3. die Gebühr für Kor firmanden 
in U bereinſtimmung mit der beſtehenden Ges 
bührenordnung für Hochzeiten feſtgeſetzt. Zur 
Vervollſtändigung der Parochtal⸗Vertretung, die 
laut Verfügung des königlichen Konſiſtoriums 
für die altſtädtiſche Kirchengemeinde infolge der 
Umpfarrung der Bromberger Vorſtadt von 7 
auf 10 Mitglieder echöht ift, wurden die Herren 
Kaufmann Albert Kordes, Stadtrath H. Schwartz 
fen. und Landrichter Michaloweky gewählt; als 
Stellvertreter für dieſelben und für weitere 
zwei ausgeſchiedene Stellvertreter wurden bie 
Herren R. Goewe, A Kotze, Heinrich Illgner, 
E. Wendel und R. Wegner gewählt. 

— Der Turnverein veranſtaltete am 
vergangenen Sonntag im Wlkioriagarten fein 
Wintervergnügen, beſtehend in Konzert und 
turneriſchen Aufführungen. Die turneriſchen 
Vorführungen unter Leitung der Turnwarts 
Herren Kraut und Szymanski waren wie immer 
muſterhaft. Neben Stab⸗ und Freiübungen 
wurden Muſterriegen am Reck vorgeführt. 
Eine ſehr angenehme Abwechſelung bot der 
Negertanz von der Zöglingsabtheilung. Den 
Schluß des Bergnüsens bildete der übliche 
Tanz. 

k: Das geſtrige Wintervergnügen des 
Handwerker ⸗Vereins im Schützenhauſe 
nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. Zwei kleine, 
flott geſpielte Theaterſtücke ve ſchönten das Felt. 
Der ſich anſchließende Tanz hielt die zahlreich 
erſchienenen Theilnehmer bis zur Morgenſtunde 
vereinigt. 

— Der Offizianten⸗Begräbniß⸗ 
verein hält morgen Mittwoch Abend bei 
Nicolai eine Generalverſammlung ab behufs 
Rechnungsl gung und Vorſtands wahl. 

— Auf den morgigen Reuter⸗Abend 
des berühmten Deklamators Aug uſt Junker⸗ 
mann weiſen wir hierdurch nochmals empfehlend 


D Der Kanal, welcher von der Segler⸗ 
ſtraße nach der Weichſel führt, iſt in der letzten 
Nacht bei der Uferbahn z viſchen den beiden 
ſtädtiſchen Lagerſchuppen eingeſtürzt; nur durch 
die Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers wurde 
der erſte heut dort paſſirende Zug vor dem Ent⸗ 
gleiſen bewahrt. Dee Schaden wurde ſofort bes 
ſeitigt. 

— Die Betriebsſtörungen bei 

der elektriſchen Bahn wollen noch 
immer nicht ganz verſchwinden. Geſtern Abend 
war der Verkehr faſt zwei Stunden unterbrochen. 
Da derſelbe auf allen Stellen ſtockte, ſo lag die 
Störung jedenfalls bei der Zentrale. 
— Heute Vormittag wurden die für ben 
Straßenbahnbetrieb jetzt entbehrlich gewordenen 
24 Pferde auf dem Fabrikhofe der Elcktri⸗ 
zitäts Geſellſchaft zum Verkauf geſtellt. 
Es wurden Preiſe von 490 -650 Mark pro 
Pferd gezahlt. Die Thiere waren in ſehr gutem 
Zuſtande und find noch jung. Es waren über 
200 Kaufluftige erſchienen. 

—Strafkammerſitzung vom 13. Februar. 
Der Pferdeknecht Franz Namys aus Leibitſch 
ſtand im vorigen Jahre bei dem Thierarzt Haeſſelbarth 
in Culmſee als Pferdeknecht in Dienſten. Ohne 
Wiſſen und Genehmigung feines Dienſtherrn ſchnitt er 
eines Tages im September v. J. den Pferden des 
Haeſſelbarth eine Menge Haare aus den Schwänzen 
und verkaufte dieſelben an einen Händler. Aehnlich 
verfuhr er mit den Pferden des Gutsbeſitzers Goedecke 
aus Falkenſtein und des Fleiſchers Feeſer aus Culmfee, 
welche er ebenfalls durch Abſchneiden der Haare aus 
den Schwänzen verunſtaltete. Auch dieſe Haare ver⸗ 
kaufte er an einen Händler. Da in einem Falle der 
Strafantrag gegen Namys nicht geſtellt war, mußte 
das Verfahren hinſichtlich dieſes Falles eingeſtellt 
werden. Im Uebrigen wurde Namys wegen Sach⸗ 
beſchädigung in Verbindung mit Diebſtahl zu einer 
Geſammtſtrafe von 1 Monat Gefängniß verurtheilt.— 
Die nächſte Verhandlung betraf das Dienſtmädchen 
Marianna Karczewski aus Culm, welches 
unter der Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
ſtand. Die Angeklagte war bis Martini v. J. bei den 


Lehrer von Wieckiſchen Eheleuten in Gr. Czyſte be⸗ 
dienſtet. Am 2. November v. J. denunzirte ſie die 
von Wieckiſchen Eheleute, weil ſie von denſelben mit 
einem ſogen. Kartoffelſtampfer über den Kopf ge⸗ 
ſchlagen ſein wollte, bei der Degen Staatsanwalt⸗ 
chaft. Dieſe Anzeige ſoll von der Angeklagten wider 
beſſeres Wiſſen erſtattet fein und fie fol ſich dadurch 
der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung ſchuldig gemacht 
haben. Die Angeklagte führte zu ihrer Vertheidigung 
an, daß fie die Denunziation nicht ſelbſt verfaßt, ſondern 
daß ſie dieſelbe von einem Winkelſchreiber habe an⸗ 
fertigen laſſen. Dieſer habe ohne ihr Wiſſen in der 
Denunziation behauptet, daß ſie von der Frau von 
Wiedi mit dem Kartoffelſtampfer über den Kopf ge⸗ 
ſchlagen worden ſei. Wenn dieſe Angabe auch nicht 
ganz der Wahrheit entſpreche, ſo ſei doch richtig, daß 
die Frau von Wiedi mit dem Kartoffelſtampfer ihr 
mehrere Schläge auf die Arme verſetzt und daß auch 
deren Ehemann fie mißhandelt habe. Bei dieſer Sad- 
lage, die für erwieſen angenommen wurde, vermochte 
der Gerichtshof eine ſtrafbare Handlung der Ange⸗ 
klagten nicht feſtzuſtellen. Aus dieſem Grunde er⸗ 
folgte ihre Freiſprechung. — Die Strafſachen gegen die 
Kuhhirtenfrau Franziska Resmer geb. Ma⸗ 
kowski aus Hermannsdorf wegen verſuchter 
Nöthigung und Bedrohung und gegen die Arbeiter- 
witwe Katharina Wisniewski aus Cul m 
wegen Diebſtahls im Rückfalle wurden beim Auz- 
bleiben der Angeklagten vertagt und die Verhaftung 
der Angeklagten beſchloſſen. Auch die Strafſache gegen 
die Arbeiterfrau Franziska Krauſe aus Rubin⸗ 
towo und Genoſſen wegen Diebſtahls gelangte zur 
un weil noch Entlaſtungszeugen geladen werden 
ollen. 


— Gefunden ein Vereinsabzeichen des 
Veteranenve eins im Rathhauſe, 1 Paar braune 
Winterhandſchuhe, diverſe Korſelts, ſchwarze 
Strümpfe, goldene Ohrringe, Regenſchirm bei 
G. Grundmann zurückgelaſſen. 

— Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
5 Grad Wärme, Barometerftand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,78 Meter. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Za wich oft 
nach telegraphiſcher Meldung heute 1,65, geſtern 
2,02 Meter. 

Podgorz, 13. Februar. Der Kriegerverein hielt 
am Sonnabend die Hauptverſammlung ab, zu welcher 
66 Kameraden erſchienen waren. Aus dem Jahres⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß der Verein 170 Mit⸗ 
glieder zählt, daß zwei Somwervergnügungen, das 
Bezirksfeſt ſowie die Fahnenweihe gefeiert wurden; 
ausgeſchieden und verzogen find 17, neuaufgenommen 
40 Kameraden Der Verein beſitzt bereits ein Ver⸗ 
mögen von über 700 M. Bei der Wahl des Vor⸗ 
ſtandes wurden die Herren Hauptmann Krüger (wieder) 
als erſter und Lehrer Maaß ⸗Stewken (neu) als 
zweiter Vorſitzender, Beiſitzer Hahn als erſter Kaſſtrer, 
Lehrer Kujath (neu) als zweiter Kaſſtrer, Lehrer 
Schaube (neu) als erſter und Kurzwaarenhändler 
Weſtphal als zweiter Schriftführer gewählt. Wieder⸗ 
gewählt zu Vergnügungsvorſtehern wurden die Herren 
Dümmler, Gülle und Kauer. Zum Fahnenträger 
wurde Herr Poſtſchaffner Wyſocki, als Stellvertreter 
Herr Kiewning, zu Fahnenjunkern die Herren Mede 
und Schläger und zum Fahnenführer Herr Wagen⸗ 
meiſter Juſt und zu deſſen Stellvertreter Herr Förſter 
Schwerin ⸗Stewken gewählt. Zum Führer der Gewehr⸗ 
ſektion wurde Herr Weſtphal, als Vereinsbote der 
penſ. Bremſer Herr Schlieske und als Vereinslokal 
wurde das Michelſohn'ſche Reſtaurant wiedergewählt. 
— Der Vorſitzende machte ſchließlich die Mittheilung, 
daß der Herr Kommandant in einem Schreiben ſich 
ſehr lobend über die Schmückung von Podgorz bei 
dem Fahnenweihfeſt und über den Parademarſch des 
Podgorzer Krieger-Vereins ausgeſprochen hat. 

1 Czernewitz, 13. Februar. Dorf Czernewitz 
wird einen Stein zum Bismarckdenkmal liefern. Herr 
Beſitzer Sonnenberg, ein Verehrer Bismarcks, wird 
in uneigennütziger Weiſe einen in ſeinem Beſitz be⸗ 
findlichen werthvollen Block zu dem Zweck umſonſt 
hergeben, was um ſo anerkennenswerther iſt, als Herr 
S. früherer ruſſiſcher Unterthan iſt. 


Kleine Chronik. 


* Wegen feiner Verdienſte um 
das Deutſchtum in Amerika iſt dem Uni⸗ 
verſttätsprofeſſor Hanno Deiler in New Orleans, 
einem geborenen Altöttinger, vom Deutſchen 
Kaifer der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen 
worden. Herr Deiler befindet ſich ſeit einer 
Reihe von Jahren in New-Orleans und war, 
als Träger des deutſchen Liedes und als Organi⸗ 
ſator von Geſanzvereinen, wie in ſeiner ſonſtigen 
Thätigkeit, in ſeiner neuen Heimat hochgeſchätzt 
wiederholt zum Bundespräfidenten dortiger verz 
einigter Geſangvereine erwählt. 

Der letzte noch lebende Frei⸗ 
heitskämpfer von 1813/15, Herr Auguſt Schmidt 
in Wolgaſt, erreichte am Freitag ein Alter von 
104 ben, Der Verein deutſcher Kriegs⸗ 
veteranen in Stettin, deſſen Ehrenmitglied der 
alte Krieger iſt, veranſtaltete aus Anlaß dieſer 
ſellenen Geburtsfeier eine Feſtlichkeit. 

Auf die Nachricht über die 
angebliche Auffindung Andrees 
und ſeiner Genoſſen hat der Gouverneur von 
Oſtſibirten den Inſpektor des Goldbezirks abge⸗ 
ſandt, um an Dit und Stelle Unterſuchungen 
anzuſtellen. 

Fünf Menſchenleben fielen in 
Hıleniee am Freitag einem Bau unfall zum 
Opfer. An der Hinterfront eines vierſtöckigen 
Hauſes waren fünf Maurer mit der Aufführung 
einer Zementwendeltreppe beſchäftigt, während 
acht Faſſadenputzec, auf einem Holzgerüft ſtehend, 
die Wand verputzten. Die Ringmauer der 
Wendeltreppe war bereits fertig und von der 
Baukommiſſion abgenommen. Im Durchmeſſer 
beier Ringmauer war ein friſch gemauerter 
Pfeiler aufgeführt, auf den die einzelnen Zement⸗ 
ſtufen aufzelegt und dann in der Ringmauer 
eingeſtemmt wurden. Dieſes Einſtemmen wurde 
dem Ringe verhängnißvoll, weil er mit den 
unteren Etagen nicht verankert, ſondern nur 
mit dem Dache feſt verbunden war. Schon 


war die Wendeltreppe bis auf vier Stufen 
fertig, als die Kataſtrophe eintrat. Der Trrppen- 
bau begann plötzlich zu wanten. Die ct 
Faſſadenputzer vermochten ſich noch durch die 
Fenſter in das Innere des Baues zu retten. 
Dagegen wurden fünf Perſonen mit der Treppe 
in die Tiefe geriſſen und unter den Stein⸗ 
trümmern begraben. . 

Zur Regulirung des Nils. 
Der Herzog von Connaught hat am Sonntag 
in Aſſuan den Grundſtein zu einem neuen Damm 
gelegt, welcher dazu beſtimmt iſt, auf eine 
Strecke von 140 Meilen den Waſſerſtand des 
Nils zu erhöhen. 

* Der Phil anthrop Graf Anton 
Arpiy a, ein vielfacher Millionär, ift in Peters- 
burg geſtorben. In feinem Teſtament ſetzte 
er die Armen von Petersburg als feine Erben 
ein. 

* Eine Lawine zerſtörte bei Cherokee⸗ 
Gulch in Colorado eine Anzahl Hütten von 
Minenarbeitern. Fünfundzwargig italieniſche 
Arbeite, eine Frau und zwei Kinder follen ver⸗ 
ſchüttet ſein. Bisher ſind, wie es heißt, acht 
gerettet und ſechs als Leichen aufgefunden. 

Ein ſenſationeller Prozeß wurde 
kürzlich in Lodz verhandelt Der Fabrilb ſitzer 
Salo Baruch gerieih in Zahlungsſchwlerigkeiken 
und überredete feinen Melſter Lew indowski im 
Mai v. Js., feine mit 250 000 Rubel vers 
ſicherte Fabrik in Brand zu ſtecken. L. ging 
ſcheinbar auf Melen Vorſchlag ein, machte aber 
der Geheimpolizei Anzeige und lehnte ſpäter 
die Aus führung der That ab, verſprach aber, 
— auf den Rath der Polizei, — dem Baruch, 
ihm bei den Vorbereitungen behülflich zu fein. 
Baruch gewann nun einen gewiſſen Lebenſohn 
für ſeinen Plan, dem er 500 Rubel verſprach 
und dieſer wurde von den von Lewandowski 
in der Fabrik verſteckten Geheimpoliziſten in 
dem Augenblick feſtgenommen, als er die That 
ausführen wollte. Baruch und Lebenſohn wurden 
zu lebenslänglicher Anfeselung in Sibirien ver- 
urtheilt. 

— —— REDET EEE 
Ueueſte Nachrichten. 

Berlin, 14 Februar. (Tel) Die Reichs ⸗ 
tagskommiſſion zur Vorberathung des Bank 
geſetzes wurde geſtern gewählt und wird am 
16. d. M. ihre erſte Sitzung abhalten. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt geſtern der 
Geſetzentwurf über den Ankauf des Bernſtein⸗ 
werkes von der Firma Stantien und Becker zu⸗ 
gegangen. 

Berlin, 14. Febr. Ueber das Olympia⸗ 
Rieſen Theater ift auf Antrag eines der Haupt⸗ 
gläubiger geſtern Nachmittag vom Amtsgericht 
der Konkurs eröffnet worden. $ 

Paris, 13. Februar. Präſident Loew 
hat heute Nachmittag dem Generalprokurator 
Manau die Unterſuchungsakten übergeben; 
Manau ift nunmehr offiziell mit dem Reviſions⸗ 
verfahren betraut. 

Riga, 14. Februar. (Tel.) Da die 
Aufſtellung eines Bismarckdenkmals auf einem 
öffentlichen Grundſtück unterſagt worden iſt, er⸗ 
folgt dieſelbe jetzt auf einem Privatgrundftüd. 
Freet 
15. Februar. Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 18 Minuten. 

Sonnen⸗Untergang 5 „ 12 Se 
Mond⸗Aufgang 8 „ 13 
Mond⸗Untergang 12 „ — 


* 
* 


Tageslänge 
9 Stund. 54 Minut, Nachtlänge 14 Stund. 6 Minut. 
FFP 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Gören . Deveſck⸗ 


Verlin, 14. Februar Fonts: ſtill. | _13. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,25 
Warſchan 8 Tage fehlt 216,10 
Oeſterr. Banknote 169,50 169,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 93,40 93.50 
euß. Konſols 3½ pCt. 101,60 101,60 
euß. Konſols SM pet. abg. 101,5% 101,50 
Dec, Fa sau. 3% t EE ee 
t aul. 3½ pCt. 1,80 DI 

Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. D 9070 5078 
do. „ 3½ pCt. do. 99,30 99,25 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 99,200 39,00 
Ri į 4 pët, fehlt fehlt 
eg ons: 4½ pCt. 100,75 100,60 
ürk. Anl. O. 28,60 28,69 
Italien. Rente 4 pCt 95,70 95,70 
Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 91.90 91,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl, 203,00 203,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 180,90 18 28 
Nordd, Kreditanſtalt⸗Aktien 127,250 127,25 
orn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pët fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt fehlt 84 
Spiritus: Loko m. 50 M. St fehlt fehlt 


G „ „ 70 M. St. 39,00 
Spiritus Depeſche 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 14 Februar. 
Boco cont, 70er 40,00 Bf., 38,30 GD. — — bes 
Febr. 40.00 „ —.— „ —.— 
März 40,50 „ 


Bei den heutigen Krankheitserſcheinungen 
empfiehlt ſich vor Allem eine geſundheitsmäßige Er⸗ 
nährung des Körpers. Je mehr wir unſeren Maren 
in Ordnung halten, deſto ruhiger können wir allen 
Krankbeiten entgegen ſehen. Es iſt gewiß, daß durch 
den Genuß einer Bonillon, die ſo leicht durch d 3 
altbewährte Zuſatzmittel Liebig's Fleiſchextrakt ber 
geſtellt werden kann, die Magennerven geſtärkt werden 
und dürfte der warme, angenehm ſchmeckende Tronk 
beſonders in einer ſo bedenklichen Zeit, jedem kalten 
Getränk vorzuziehen ſein. 


heute: Juntermann 


Die Geburt eines tidhigi N 
Knaben zeigen hocherfreut an N 
Dr. F. Prowe und Frau 

Gertrud geb. Kittler. 


d Aussig a. Elbe, d. 12. Februar mg, 
eee Ge 


Statt besonderer Meldung. 


Geſtern Nachmittag ftarb nach 
langem, gg Leiden meine ges 
liebte Frau, unſere gute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Margarethe Szymanski 
im Alter von 73 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 14. Februar 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die feierliche Ueberführung in 
die St. Johanniskirche findet Don⸗ 
nerſtag, 8¼ Uhr Vorw., von dort 


die Beerdigung am Donnerſtag 
Nachmittag 3½ Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von co. 6000 Zentner n 
Gräfin Laura ⸗Würfelkohlen aus 
Königshütte für das ſtädtiſche zn: 
haus fol für das Betriebsjahr 1. April 
1899 bis 31. März 1900 vergeden werden 

Bedingungen find im Bureau I einzu⸗ 
ehen und Angebote bis 6. März d. 38. 
12 Uhr Mittags daſelbſt abzugeben. 

Thorn, den 6. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 

In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. 
wird die Hauptdruckrohrleitung der 
Innenſtadt und der Vorſtädte gründlich 
durchgeſpült werden 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr Abends 
und endet vorausſichtlich 12 Uhr Nachts. 

Da während dieſer Zeit die Haupt- und 

weigleitungen zeitweiſe vollſtändig entleert 

ein werden, ſo wird den Hauseigenthümern 
und Bewohnern empfohlen, ſich mit dem zur 
Nacht erforderlichen Waſſerbedarf 
rechtzeitig zu verſehen. 

Um zufließende Unreinlichkeiten und 
Stöße in der Innenleitung zu vermeiden, 
ift es rathſam, die Privathaupthähne im 
Reviſionsſchacht für die genannte Dauer zu 
ſchlietzen. 

Thorn, den 13. Februar 1899. 

Der Magiſtrat. 


Die Lieferung der im Etatsjahr 1899 
erforderlichen Erleuchtungs Reinigungs: 
u. Desinfektions⸗ Materialien, Farben, 
Oele pp. ſowie 1725 Kubikmtr. Kiefern⸗ 
Klobenholz n. Schornftein Reinigungs: 
Arbeiten ſoll öffentlich verdungen werden. 

Angebote ſind bis Montag, den 27. 
d. Mis., Vormittags 10 Uhr im Ger 
ſchäftszimmer der unterzeichneten Verwaltung, 
— auch die Bedingungen ausliegen, einzu⸗ 
reichen. 

Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Autzhol; Neu⸗Grabia. 


Nutzholz- Verkauf. 


Mittwoch, den 22. d. M., 


Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Ferrariſchen Gaſthauſe zu 


odgorz 
aus dem Kahlſchlage in Jagen 53 (früherem 
Jagen 107) an der Warſchauer Zollſtraße, 
günſtig 0 Thorn gelegen, 
500 Stück Stammholz mit 
380 Fm. Feſtgehalt 
meiſtbietend nach den im Termin zu ver⸗ 
leſenden Verkaufsbedingungen verkauft werden. 
Auskunft ertheilt der Herzogl. Förſter von 
Walkowski zu Kuchnia, Bop Ottlotſchin. 
Aſchenort, Poſt Ottlotſchin, den 
13. F bruar 1899. 
Herzogl. Revier Verwaltung. 
Clauder. 


Golonialwanren-Beihäit Ii 


in Charlottenburg, cirka 40 000 Umſatz, ———: E 


billig zu verkaufen. 
Näheres Max Schwarz, 
Bleibtreuſtraße 55. 


0 L. 20000 M = 


— auch getheilt — zu vergeben. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


A. Finger 


in Piaske bei Podgorz 
hat noch abzugeben: 


- Stangen I. u. II. Kl., Banm- 


pfähle, Netzriegel, Bohltämme 
und Jeldbahnſchwellen. 


Harzer 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 


Artushof, 


Abends 8 Uhr. 


Karten à 1,25 Mark und 75 Pfennig 


bei Walter Lambeck. 
An der Saalkasse 1,50 und ! Mark. 


Der Versandt des weltberuhmten 


CAS Salvator-Bieres 


beginnt in der erſten Hälfte des März. Preis und Bezugsbedingungen 
find direkt von uns oder durch unſere Vertreter zu erfahren. 


ift ſeit März 1896 vom k. Patentamte als Wer ee der Unterzeichneten geſchützt. 
Vier in den Verkehr bringen, 


Es darf daher unter dem Namen „Salvator“ Niemand 
welches nicht aus der Brauerei der Unterfertigten ſtammt. 


Zuwiderhandlungen ziehen die 


civil- und ſtrafrechtlichen Folgen des § 14 des Reichsgeſetzes zum Schutz der Waarenbezeich- 


nungen vom 12. Mai 1894 nach 


r März tee I M. 75 Pf. 


werden angenommen von allen Poſtanſtalten Deutſchlands 
auf das jetzt 


65000 Abonnenten 


zählende und demnach die größte Verbreitung aller liberalen Zeitungen 

großen Stils im In⸗ und Auslande beſitzende, durch Reichhaltigkeit und 

ſorgfältige Sichtung des Inhalts ſich auszeichnende, täglich zweimal in 
einer Morgen⸗ und Abend Ausgabe, auch Montags erſcheinende 


Berliner Tageblatt vë 


und Handels-Zeitung 


mit 5 werthvollen Beiblättern: „ULEK, farbig illuſtrirtes Witzdlatt, 
„Deutſche Leſehalle“, illuftrirte Sonntagsbeilage, „Der 
feuilleton. Beiblatt, „Techniſche Nundſchau“, iluftrirte Fachzeiiſchrift. 
Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau u. Haus wirthſchaft. 


Alen neu ER FR 
wird der bis zum 1. März erſchienene Theil des intereffanten Romans von 


Felix Hollaender: „Erlöſung“ 
gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung gratis nachgeliefert. 


Ausführliche N erſcheinen in einer beſonderen dritten 
Ausgabe, die, noch mit den Nachtzügen verſandt, am Morgen des nächſt⸗ 
folgenden Tages den Abonnenten zugeht, 


Zeitgeiſt“, 


ſich. 
Gebr. Schmederer Aktienhrauerei (Zacheribräu) Miinchen. 


Bertha Laszynski, 


Eine weithin renommirte, durchaus leiftungsfähige 


Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Raſche Lieferung. 
Weißw.⸗, Poſamenten⸗ zc. 


Handlung, 


Kunstfärberei & chemische Wäscherei 


Mocker. 


Etabliſſement 1. Ranges ME übertrug mir eine Annahmeſtelle und 
empfehle ich mich zur Vermittelung von Aufträgen zum Umfärben und Reinigen 
jeder Art Damen: u. Herrengarderobe (auch unzertrennt), von Sammeten, Federn 2c. 


l 


Viel Geld sa 
* * sparen Sie 


in Ihrem Haushalt durch ständige Verwendung von 


Saceharin-Tahletten, 


(Fahlberg, List & Co. in Salbke-Westerhüsen a, E) 
dem besten, billigsten und gesündesten Süssstoff. 


Der vn 1 Pfund Zucker 


kostet nur 


!10—12 Pfennige! 


Zu haben in allen durch Saccharin-Plakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial- und Materialwaaren-Handlungen. 


Ersatz 


— ſ—l—t — 4 


00000100000000000000000000 


Erſte große dampfwäſcherei und Plätterei. 


Spezialität: gardinenspannerei. 
Preiſe der feinen, 3 für 3 und plätten: 
Paar Stulpen 
1 Vorhemd 8 Bf. 
1 Stehkragen 4 P 
1 Umlegekragen E: Sr 


1 Oberhemd 5 Pf. 
Wäſche nur zum Plätten e billiger. Gardinen nur 
zum Spannen werden jederzeit angenommen. 


Maria Kierszkowski 


Brückenſtr. 18 Brückenſtr. 18 
WÉI parterre. geb, Palm. parterre. "mg 


. Grundmann, Breiter. o TOMM CM MECH ECKE 


— EE A 


Druck und Verlag der Sucoruderer der Thorner Vfldeungen Beitung, Hel. m. b. O., Thorn. 


E E EE E E EE e 
nam 


Ich habe mich in e als 


niedergelaſſen. 


Siphons 


d Königsberger, hell. 


Schonung 


Hufeisenz H Sr 


Stets scharf! 


Um vor werthlosen Nechahnuhge 
- Stollen mit nebenstehender 


Preislisten und Zeugnis 


Ich selbst litt schwer- 


an Asthma u. Rheumatismus. 


Beschreibung über meine Heilung g 
durch Eucalyptus umsonst u. portofr. 5 


Klingenthal i. $. Ottm. Max Prohaska. 


Tächlige Schneidergeſellen, 


auf Militärarbeit eingearbeitet, ſucht 
Holtzke. Schneidermeiſter, 
Coppernicusſtr. 26. 


Daſelbſt „un fih ein Lehrling melden 
Buchhalterin. 


Junges Mädch. m. guter Handſchre., welch. 
die Buchf. erlernt hat, ſucht Anfangsſtellung. 
Offerten erb. unter N. G. poſtlag Thoru. 


Taillen-, Rock- u. Zuarbeiterinnen 


verlangt Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


Ein junges Mädchen 
ſucht Stellung als Verkäuferin. 
Näheres unter 100 dieſer Zeitung. 
Aufwärterin für den ganzen Tag geſucht. 
Photoaraphiſches Atelier Gerechteſtraße 2. 
3 große Laſtwagen, 1 Arbeitspferd 
und mehrere Sielen billig zu verkaufen 
Culmer Vorſtadt 38. 


Wohnung, 


I. Etage, Schillerſtr. bei Frau Dinter, 

4 Zimmer nebft allem Gelaß vom 1. April 

reſp. auch früher billig zu vermiethen. 
Zu erfragen im 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Grosser Nof und Stallungen, 
eventuell zu Werkſtätten geeignet, zu verm. 
Zu erfragen Brückenſtr. 5. 
8 v. 4 3, Küche, Speiſek ſowie 
nel Mohn n.f zu v Mock Rayonſtr. 8 


E. 


Maurermeister 
ein Geschäftszimmer ist Coppernicusstrasse 7. 


Der Beſitz eigener Sägewerke und Holzbearbeitungs⸗Maſchinen, lang⸗ 
jährige Erfahrung und eine geordnete Vermögenslage ſetzen mich in den 
Stand, allen zeitgemäßen Anforderungen im Baugewerbe nachzukommen. 


Friedrich Hina, 


Ar Hackerbräu . A 


bunt 
Thorner Lagerbier 


Sicheres Fahren u. Reiten 


auf glatten Wegen (Eis, Schnee, Asphalt, Holz ete.) kann nur 
erreicht werden durch Benutzung der 


Kronentritt 1 


n zu schützen, ist Zei: einz 
chutzmarke versehe 
Einkauf achten wolle. 


Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten! 


Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin. 


Mittwoch, d. I. März, Artushofsaal : : 


Concert Sandow. 


Billets à 3, 2, 1½ und 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 
Hotel Muſeum. 


5 den 14. d. Mis. : 
Grosses 


bg pt gd. 


wozu ergebenft einlabet A. Will. 


— 


Zur Fastenzeit 


empfehle 


feinste Brat- u. Delikatess-Keringe, 
DE "Zones ER 
und täglich 70 fek ha 


äucherwaaren. 
fe Schillerſtr. 
een 
E und angeſtrickt in der 
e SÉ — von 
klewski. 
zors, —— Nr. 6. 


Sirfm 


—— u 


Maurermeiſter. 


M. Kopezynski, 


Thorn, Rathhaus. 


Empfehle in 


a5 Liter Inhalt. 


2.50 
1 
D 
1.50 


ar aa 


in befter Qualität. 


der Pferde 


ollen (patent heise) 


Scehntz 


rer 


man eim 


se gratis u. franco, Marke, 


Wildsohlleder, ee 


norddeutſche Waare, etwas beſchadigt u. 
trocken, ſo lange der Vorrath reicht, 
à Pfd. 65 Pf. Verſand von ca. 35 Pfd. 
an gegen Bahnnachnahme, 
Herm. Schwarz, Berlin 0.40, 
Blankenfeldſtr. 4 

4 neue Arbeitswagen, 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 
zu verkaufen. lum. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 14. Februar 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


— — 
uledr.ſudchß, 

| Preis. 
Rindfleiſch Kilos — 90 1— 
Kalbfleiſch e — 80 1/20 
Schweinefleiſch . 1/10} 1/20 
ammelfleiſch . 1 
arpfen e ——— — 
Aale e 2225 
Schleie . — E 
GC . 11 1/26 
echte . UE EE 
Breſſen ` — 60 —180 
Schollen e — — —— 
uten Stück All 71 
änſe H 4—1 6— 
Venten aar | 5—6— 
Hühner, alte Oé | 1130] 2/50 
e junge Paar ———— 
Tauben e BJ ZB 
Rebhühner e Das — 
Hafen Stück — - — 
Butter Kilo 1/70] 2140 
Gier Schod | 2160| 280 
Kartoffeln Bentner | 180] 2— 
Heu D A H 2 
Stroh 2——— 


Für Dorien U. Qandelßberichte zc. (owie den 


Anzeiaentheil verantw. E. Weadel⸗Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


Thorner O! 


Des Königs Zoo 6 
Hiſtoriſche Erzählung von Hermann SEEN. 
— Nachdr. ver! 
Er ſtreckte Kaſimir beide Hände entgegen, 
von feinen Gefühlen übermannt, ſank der Jüng⸗ 
ling zu des düſteren Mannes Füßen, der zu 
ihm geredet wie zu Keinem ſeit Jahren, der 
ihn geehrt hatte, wie kaum ein König von 
feinem Throne herab es vermocht hätte. Er 
drückte einen Kuß auf Graf Michaels Rechte. 
„Ihr waret einſt der Freund des edlen Sta⸗ 
nislaus,“ rief er, „nie vergaß er Euer, o 
werdet wieder ſein Freund, und wenn ein 
= zwiſchen ihm und Euch — 
n der Erregung des Augenblickes und 
außerdem erhitzt durch den haſtig genoſſenen, 
ſchweren Wein hatte Kaſimir eine Aeußerung 
ewagt, die er bei ruhigem Blut vermieden 
en würde — er hatte die Schatten herauf⸗ 
beſchworen, die Graf Michaels Daſein verdü⸗ 
ſterten. Sie ſtiegen jetzt vor ihm auf, Kaſimir 
las es im Antlitz des Edelmannes, auf ſeiner 
en Stirn und im feinem flammenden 
ick. 


„Wahre Deine Zunge, junger Menſch!“ rief 
der Schloßherr Kaſimir zu. „Du magſt fer⸗ 
nerhin ſtolz darauf ſein, daß Du als der Erſte 
und Einzige es ungeſtraft wagen durfteſt, 
Michael Kraſinski von Verſöhnung mit jenem 
Manne zu reden, mit dem abzurechnen meines 
Lebens Aufgabe iſt, die ich endlich zu löſen 
hoffe. Das Schickſal hat ihn zu meinem Dä⸗ 
mon gemacht, an das Schickſal kann ich mich 


nicht halten, ich halte nié an E — Du 
aber eile von dannen, ich habe kein Wort mehr 


Ke bud Red 
gewaltig war. der Eindruck der Rede 
Graf Michaele. daß „jelbit die eben noch fo 


übermütigen jungen Edelleute, die Neffen Kra- 
ſinskis an der Spitze, wie verſchüchtert da⸗ 
ſtanden. Kaſimir neigte das Haupt, noch 
einen letzten Blick mari er um fih, an dem 
CS Sonderling ihm gegenüber blieb er 
haften lange, lange, dann hob er den Fuß und 
durchſchritt langſam des Saales Länge. 

„Lebt wohl!“ ſagte er auf der Schwelle tief 
bewegt. Keine Antwort erfolgte, Graf Michael 
ſchaute nicht rückwärts, er hatte abgeſchloſſen 
mit ihm; noch ein Seufzer, dann öffnete er 
die Thüre und hinter ihm ſchloß ſich die 
ſchwere Eichenpforte. = 


Eine halbe Stunde ſpäter ſchritt Kaſimir, 
in einen dunklen Mantel gehüllt, hinunter in 
den Hof, das edle Tier zu beſteigen, das ihn 
fo oft heimgetragen nach langem, ſcharfen 
Ritt, und das als Graf Michaels Abſchieds⸗ 
gabe ihn nun von dannen tragen ſollte auf 
Nimmerwiederſehen. e 

Es war geſchehen; knarrend ſchloß ſich hin⸗ 
ter ihm des Hofes Pforte, mächtig e Däin 
ſprengte das prächtige Tier die wohlbekannten 
Pfade in der Richtung nach Praga hin. Leich⸗ 
ter und wohler ſchien es dem jungen Mann 
zu werden, als die Nachtluft ſeine brennende 
Stirn umwehte, hinter der es noch immer 
fieberhaft ſiedete und pochte. 

Der Gedanke, auf ewig von Valeska ſchei⸗ 
den zu müſſen, dünkte jetzt Kaſimir unerträg⸗ 
lich, obwohl er noch vor wenigen Stunden 
jene Trennung als notwendig re hatte. 
Jetzt freilich aber mußte geſchieden jein, 
doch gab es eine Verpflichtung, die ihn hin- 
derte, noch einmal jenes Schloſſes Schwelle 
zu überſchreiten, das ihn ſo oft gaſtlich em⸗ 
í 125 eine Verpflichtung, die ihm verbot, 


ͤꝗ—U—äỹ — ——— — — — 


| 


ied nehmen von Valeska und dem 
Grafen Dimitri? Sollte er entfliehen wie ein 
Verbrecher, fliehen, da doch Valeska ſelber ihm 
das Verſprechen abgenommen, nicht von dan- 
nen zu ziehen, ohne zuvor ihren letzten Gruß 
angen zu haben? Nein. nimmermehr, 
und wie eine Mahnung an den Zaudernden 
Überſchritt ſoeben das wegkundige Tier, dem 
ſein Herr ech die Frührung überlaſſen 
durfte, des Waldes Grenze, und die Gegend, 
in der ſich das Schloß Kraſinski befand, die⸗ 
ſelbe, von der aus Kaſimir einſt den Stamm- 
fit des Geſchlechtes an Valeskas und des 
Grafen Dimitris Seite zuerſt erblickt hatte, 
lag vor ihm. ? 
Wie ausgeſtorben ſchien der mächtige, alter⸗ 
tümliche Bau, der ſich aus Abendnebel und 
Dunkelheit in unſicheren Umriſſen abhob, kein 
Laut ſchallte zu dem Nahenden herüber, kein 
freundliches tibi bot ein gaftli y Willtom- 
lich Kaſimir, 

da ſein em⸗ 


Beilage zu No. 39 


der 


Mittwoch 


ließ. 

Der junge Mann war auf Schloß Kraſinski 
wohl bekannt, oft war er ja ſchon zu ſpäter 
Stunde noch im Auftrage des Grafen Michael 
herübergeritten, und dp hatte er auf des 
Grafen Dimitri's Wunſch, 
als Gaſt im Schloſſe verweilt. 3 

So konnte auch fein Erſcheinen an jenem 
Abend dem alten Diener nicht auffallen, der 
mit einer Laterne in den Hof tretend, ihn 
willkommen hieß und ihm beim Abſteigen be⸗ 
hilflich war. 

„Ihr wollt Euch gewiß überzeugen,“ ſagte 
er vertraulich zu dem Manne, „ob hier Alles 
in Ordnung iſt, wie es der Herr Graf Mi- 
chael wünſcht. 

Der alte Herr Dimitri hat mir die Sorge 
dafür übertragen. Ihr ſeid im Schloſſe be⸗ 
kannt, überzeugt Euch ſelber, ich führe Euer 
Pferd indeſſen unter den Schuppen, es iſt er⸗ 
hitzt vom ſcharfen Ritt.“ — Kaſimir hatte 
kaum auf des Alten Rede geachtet, er neigte 
als Zeichen der Zuſtimmung das Haupt und 
betrat dann die weite Halle des Schloſſes, 
die wie das mächtige Treppenhaus nur däm⸗ 
merhaft von dem ölgetränkten Docht einer der 
rieſigen Laternen beleuchtet ward, die an 
ſchweren Eiſenketten von der ſteinernen Wöl⸗ 
bung herniederhingen. 

Die Dienerſchaft auf Schloß Kraſinski war 
längſt, namentlich im Innern des Schloſſes, 
auf die notwendigſten Domeſtiken beſchränkt wor⸗ 
den, und Kaſimir vermochte daher unbemerkt und 
ohne einem menſchlichen Weſen zu begegnen 

e ſteinerne Treppe zum erſten Stockwerk zu 
diſteigen. 
er Ihm waren die Flügel wohlbekannt, in 
denen ſich die Gemächer des Grafen Dimitri 
und die Zimmer, die das Heim der Komteſſe 
Valeska bildeten, befanden, der Mittelbau des 
Schloſſes, den der Ahnenſaal und andere Em⸗ 
pfangsräume einnahmen, trennte beide 

Auch hier herrſchte in den weiten Korri⸗ 
doren Dämmerlicht und tiefſte Sti 
und wann ließ ſich von au 5 
heimliche Krächzen eines Nachtvogels vernehmen 
oder eine Fledermaus ſchwirrte gegen eines 
der ſchmalen bleigefaßten, halb erblindeten: 
Bogenfenſter i 


Die Oede, die Lautloſigkeit ringsum ver- 
fehlte nicht, eine beruhigende fung auf 


das durch die eben erlebten Szenen und den 
ſcharfen Ritt erhitzte Blut des jungen Mannes 
auszuüben; er hielt den Schritt an und über⸗ 
legte, ob es ſchicklich und thunlich ſei, zu ſo 
ſpäter Stunde noch Valeska in ihren Gemächern 
aufzuſuchen. 

Er ſah bald ein, daß dies nicht ginge, und 
beſchloß daher, zunächſt zum Grafen Dimitri 
zu gehen, vielleicht fand ſich dort Gelegen⸗ 
heit, Valeska zu ſehen und zu ſprechen. 

Während er noch ſo überlegte, blitzte plötz⸗ 
lich am Ende der ſchmalen Gänge, die zu den 
Wohnräumen des Schloßherrn führten, ein 
Lichtſchein auf, eine Thür knarxrte in den 
Angeln und die ſchlanke Geſtalt Valeskas zeigte 
ſich den freudig aufleuchtenden Blicken des 
jungen Mannes. „ 

Langſam ſchritt fie, mit einem Hauskleide 
von feinem ſchwarzen Wollſtoff, das von einem 
Goldgürtel zuſammengehalten wurde, angetban, 
den mattenbelegten Korridor entlang, Kaſimir 
entgegen. e 
„Die Wachskerze auf dem Silberleuchter in 
ihrer Hand erhellte nicht nur den Pfad, fon- 
dern auch das edle bleiche Antlitz mit den 
ſcharſgeſchnittenen Zügen und dem unverkenn⸗ 
baren Ausdruck innerſter Wehmut, der um ſo 
deutlicher in ihnen ausgeprägt war, da das 
junge Mädchen ſich völlig allein glaubte. 

„Valeska,“ ie Kaſimir leiſe. 

„Das junge Mädchen fuhr zuſammen und 
richtete das 

Rot färbte ihre Wangen, als ſie des Harren⸗ 
den anſichtig ward. r 

„Mir ahnte fait, als müßtet Ihr kommen 
— daß Ihr nicht ſcheiden würdet, ohne Schloß 
Kraſinski aufgeſucht zu haben, wußte ich ja, 
und Ihr wollt ſcheiden, ich ſehe es!“ 

„Ich fcheide,“ wie ein Echo kam es aus 
Kafimirs Bruſt, „ehrenvoll zwar, aber doch 
verbannt von Graf Michaels Schwelle ſeit 
wenigen Stunden. ; 

Gen Praga reite ich, um dort weitere Ent- 
ſchließungen zu faſſen und meinen königlichen 

enn zu erwarten. Ich möchte Euch und 

raf Dimitri vorher Lebewohl ſagen, wollt 


men, ein unbeimliches Gefühl bei 

das ſich unwillkürlich vermehrte, da 

porſ ick auf den käfigartigen Aus: 

bau des Schloßturmes fiel, den eben ein durch. Ihr mich zu ihm begleiten?“ 


der ihn gern ſah, * 


laſſen in beier Stunde, 


e Haupt empor; ein leichtes 


erhellt, freilich ſchwach genug, 
Schein des Lichtes durch die roten, dicht zuge⸗ 
zogenen Vorhänge ſchimmern zu laſſen, mit 
denen die Bogenfenſter behängt waren. Von 
den Kerzen der zwei Kronleuchter, die vom 
niederen * hingen, waren nur wenige 
entzündet, aber ſie machten das Licht in Va⸗ 
leskas Hand überflüſſig. Wie immer war die 
Draperie der Niſche, die das Standbild des 
Königs Stanislaus barg, feſt geſchloſſen; Va⸗ 
leska zog herzutretend an der Schnur, von 
einander teilten ſich die ſchweren Falten, und 
die Statue des Fürſten, der in dieſem Augen⸗ 
blicke den ihm einſt entriſſenen Thron wieder 
zu gewinnen ſtrebte, leuchtete in ſeiner Mar⸗ 
morweiße durch des Raumes Halbdunkel. 
„Noch iſt die Stätte nicht entweiht durch 
des Verrates, durch finſteren Anſchlages Geiſt, 
denn gewiß, nichts Gutes iſt, was hier geplant 
werden ſoll in dieſer Nacht,“ nahm Valeska 
das Wort, und ihre tiefe klangvolle Stimme 
hallte wie im Echo von der Wölbung nieder. 
„Dann wird dieſes milde Antlitz wieder hin⸗ 
ter dem ſchweren Stoff verborgen ſein, uns 


Stille, nur dann aber ſoll es leuchten und herniederblicken auf 
ßen her das un⸗ i 


uns, in feinem Schutz wollen wir reden wie 
treue Freunde — wir ſind es ja, Kaſimir, 
und ob wir uns vielleicht auch nimmer wieder 
begegnen im Daſein — Freunde für das Leben 
nicht wahr?“ 

Sie ſtreckte dem jungen Manne die ſchmale 
weiße Hand entgegen, Kaſimir preßte ſie an 
ſeine Lippen. 

„Valeska,“ er wußte ſelber kaum, in welche 
Worte er ſeine Empfindungen kleidete, „Va⸗ 
leska, ich liebe Euch mit reinſter, heiliger Liebe, 
vor der ich frei das Auge heben darf zu 
dieſen Zügen, frei zum Auge Gottes. Ich 
kann nicht ſcheiden, ohne es geſagt zu haben, 


es würde mir die Bruſt zerſprengen, Valeska 


ich werde Euch nimmer wieder ſehen, aber 


lieben will und werde ich Euch, die Ihr mir 
unerreichbar feid, wie einſt Maria Leszezynski ;; 
Valeska Kraſinski — unerreichbar Beide!“ 


„Ihr ſollt mich lieben, Kaſimir,“ erwiderte 
Valeska, „ich fühle es in ſympathiſcher Reg⸗ 
es ja, 


weiß Ihr würdet elend ſein, 


auch mein Herz für Euch geſchlagen hat, ſo⸗ 
wie mein Auge Euch im Waldesgrunde er⸗ 
blickte. Feig wäre es da, das Wort der 
Wahrheit zwiſchen uns unausgeſprochen zu 
| Kaſimir; je offener 
wir uns geſtehen, was wir einander geworden 
in der Jahre Lauf, je reiner, je ſelbſtloſer iſt 
dies Geſtändnis. 

Nun wißt Ihr, was ich heute meinem 
Oheim Michael offenbaren wollte, daß un 
weshalb ich nimmer Graf Andreas Gattin 
werden mag. 

Ich kann dem Geſetz meines Hauſes nicht 
das Opfer meines Herzens bringen, ich kann 
und darf meinen Gott nicht belügen, indem 
ich einem Anderen als Euch vor ſeinem Altar 
Treue ſchwöre. Und nun erzählt,“ fügte ſie 
den Ton ändernd hinzu, „ehe die Stunde der 
düſteren Zuſammenkunft ſchlägt, ſie iſt nicht 
fern und darf Euch nicht mehr unter dieſem 
Dache finden; was iſt drüben geſchehen, das 
Euch ſo plötzlich von hinnen treibt?“ 

In haſtigen Worten begann Kaſimir zu be⸗ 
richten, was ſich ſeit der Zeit ereignet, da der 
Befehl des Grafen Michael die Nichte in ſo 
ſchroffer Weiſe ungehört heimgeſandt. 


Schweigend hatte die Komteſſe ihm zugehört, hoher Ehren und goldener 
nur ihr Antlitz verriet die Teilnahme an dem gefolgt war. 


Bericht des geliebten Mannes. 


welche die Statue — 


gegen Euch zu äußern wagte, 
von dannen zu eilen, denn was jene rohen urd 
übermütigen Knaben reden und denken, das 
kann Euch gleich ſein, wie mir; aber den 
Glauben, den Graf Michael in Euch ſetzt, ihn 
darf nicht der leiſeſte Schatten trüben. Zum 
Mißtrauen gegen Alles, was Menſch heißt, 
mögen ihn wohl frühere, ſchlimme Erfahrungen 
gebracht haben; Ihr kennt ihn, wie ich. Er 
darf nach dem, was vorgefallen, nachdem es 
Euch kein Geheimnis geblieben, daß auf Kra⸗ 
ſinski eine nächtliche verborgene Zuſammen⸗ 
kunft ſtattfinden ſoll, nicht erfahren, daß Ihr 
hier länger verweilt als nötig war, dem Grafen 
Dimitri ein Lebewohl zu ſagen. Von dieſer 
unſerer Unterredung, die ihm zu allerlei Arg⸗ 
wohn Veranlaſſung geben könnte, darf und 
ſoll er nichts erfahren — großer Gott,“ unter⸗ 
brach ſie ſich plötzlich, „zu lange ſchon ſäumten 
wir, hört Ihr nichts?“ 

Kaſimir brauchte nicht zu antworten, denn 
von dem Seitengange her, aus dem Valeska 
mit ihm vorhin gekommen war, wurde deutlich 
der Schall nahender Tritte vernehmbar und 
ebenſo deutlich klang jetzt durch die offen ge⸗ 
bliebene Seitenthür die Stimme des alten Herrn 
Dimitri den Horchenden entgegen, der laut den 
Namen der Nichte rief und dann, offenbar zu 
Jemand gewendet, der ihn begleitete, hinzu⸗ 
fügte: „Wir finden ſie ganz gewiß im Saal, 
ich weiß, ſie liebt es, dort zu weilen und zu 
träumen. Sie iſt ohne Furcht, und wäre ſie 
ein Mann, fo zählte König Stanislaus einen 
tapferen Ritter mehr. Ich habe ihr viel er⸗ 
zählt von unſerm König, ſie wird glücklich ſein 
über die Kunde, die Ihr bringt, Herr Gabriac.“ 

Kaſimir wollte, einem Winke Valeskas 
folgend, ſich raſch durch den nur wenige Schritte 
entfernten Haupteingang entfernen, aber der 
Name Gabriac ließ ihn plötzlich wie erſtarre 
innehalten. „Gabriac, flüſterte er, „Leszezynskis 
Kammerdiener und Vertrauter, erſcheint in 
dieſem Augenblicke hier? Valeska, meine 
Ahnung wird zur Gewißheit, Verrat iſts.“ 

Er verſtummte vor dem Ausdruck des 
Schreckens, der ſich in Valeskas Zügen kund⸗ 
gab, denn draußen auf dem zum Lë 
gange führenden Korridor ließen ſich jetzt eben- 
falls Schritte und Stimmen vernehmen und 
deutlich unterſchied man das rauhe Organ 
des Grafen Andreas. 

„Verloren!“ flüſterte das junge Mädchen im 
Ton höchſter Verzweiflung, „doch nein,“ unter⸗ 
brach ſie ſich leuchtenden Blickes und wie ge⸗ 
bietend die Hand gegen Kaſimir erhebend, der 
ſich anſchickte, den Degen aus der Scheide zu 
ziehen, und dann auf die Niſche mit der Statue 
Leszezynskis deutend, fügte ſie haſtig hinzu: 
Laßt Euer Schwert ſinken, dort ſucht Euch 
Niemand, wer wird zu dieſer Stunde dies 
Antlitz zu enthüllen wagen? Sicher ſeid Ihr 
dort, bis Alles vorüber, verbergt Euch ſo lange 


ung, wie edel, wie hoch diefe Liebe ift; ichfin der Niſche — um meinetwillen thut's, 
verböte Kaſimir!“ j 

ich Euch dieſe Liebe, gäbe ich Euch nicht das] „Valeska!“ ganz nahe dem Eingange tönte 
Bewußtſein mit auf Eure fernre Bahn, daß 


jetzt Graf Dimitris Stimme. Kaſimir überwand 
ſeinen Zweifel und that, um was Valeska ihn 
ſo flehentlich bat; mit einem Satz ſchwang er 
ſich auf das Piedeſtal der Königsſtatue, ein 
Zug an der Schnur von der Hand des jungen 
Mädchens, und wiederum verhüllte die Draperie 
in ſchweren Falten die verhängnisvolle Niſche. 

Es war die höchſte Zeit geweſen, noch be 
wegte ſich leicht der Vorhang, noch hatte 
Valeska ſich kaum einige Schritte von der 


d Niſche zu entfernen vermocht, als auch ſchon 


durch die Seitenthür ihr Oheim, der alte Graf 
Dimitri, in den Saal trat. 

In reſpektvoller Entfernung folgt ihm ein 
Mann in unſcheinbarer Bauerntracht. Er hatte 
den breitkrämpigen Filzhut abgenommen und 
hielt ihn in der Hand, die zugleich einen 
Silberleuchter trug, deſſen Kerze unzweifelhaft 
der Zugwind auf dem Gange ausgelöſcht hatte 

Nun aber fiel das Licht des nächſten Krons 
leuchters auf das bartloſe, fahle, geſchmeidig 
glatte Antlitz, das auffallend mit der groben 
Tracht kontraſtierte. Gabriac hatte fih weni 
verändert ſeit jener Zeit, da er — kurz rl 
Kaſimirs Weggange von Weißenburg — feinem 
königlichen Herrn und deſſen Tochter, der 
jetzigen Herr herin Frankreichs, in Erwartung 
Früchte nach Paris 
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